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Die Prügelhelden schreien . . .

Weil sie nicht mehr prügeln sollen .

Die Flugzeugkatastrophe bei
Am Lomitsg fand bekamitlich in Karlshorst ein kommunistischer

Demonstrationszug swtt . bei dem «in AZjähriger Student . Mitglied

des Jungdeutschen Ordens , durch Messerstiche getötet wurde . Die

. Aote Fahne ' teilte darauf in ihrer Montagsausgabe mit , daß

Rot « Frontkämpfer als Täter nicht in Frage kämen . Das Korn -

wunistenblatt tat so. als ob Kommunisten noch niemals lrgend

jemandem ein Haar gekrümmt hätten , dasselbe Blatt , das sich sonst
nie genug tun kam in der Verherrlichung der Gewalt , das auf seine

Art wahre Hymnen anstimmt , wenn es gilt , irgendeinen Prügel .

Helden zu feiern .

Der Polizeipräsident von Berlin hat nun , nachdem sowohl Kom -

Munisten als auch Rechtsradikale infolg « der gegenseitigen Anpöbe »

lungen Todesopfer zu verzeichnen hatten , weiter « Demonstrationen

verboten . Cs scheint ihm notwendig , daß eist ein « gewisse Ent -

spannung eintritt , daß sich die aufgeregten Gemüter etwas bc -

ruhigen und daran gehindert werden , neue Bluttaten auszuführen .

Daraufhin auf beiden Seiten die größte Empörung - Di « „ Rote
F o hn e' , die bisher noch nicht mitgeteilt hat , daß gegen «in Mit -

glied der kommunistischen Jugend der dringende Verdacht besteht , die .
Bluttat in Kärlshorst begangen zu haben , schreibt ) „ Der Sozial -
demokrat Zörgiebel . dieser zweite Roske , will über Berlin den SSe»

lagerungszustand verhängen , olle Umzüge , alle Versammlungen
unter freiem Himmel , alle Demonstrationen verbieten . . . Derselbe

�sörgiebel , unter dessen Augen die Nationalsozialisten Mord auf

Mord an Berliner Arbeitern begehen . .
' Das Kommunistenblatt

erklärt dann daß die Maßnahmen des Polizeipräsidenten sich nur

gegen dt « ceoolulioaSren Arbeiter richten . Die „ D e u t s ch « Z « i

t u n g ' aber mokiert sich darüber , diß der Polizeipräsident all «

erforderlichen Schritte unternehmen wolle , um dem „ Treiben der

radikalen Elemente Einhalt zu tun ' . Dann heißt es wörtlich : „ Da ,

klingt zwar wunderschön — und doch zeigt gerade dieser Plan einer

Auznahmevenordnung mit besonderer Deutlichkeit , daß man auch

jetzt dem roten Verbrechertum nicht den Krieg zu erklären wogt .

Di « Kommunisten hoben oft genug bewiesen , daß sie sich — solange

man ihr « unterirdischen Organisationen überhaupt bestehen läßt — .

nicht im geringsten an die Anordnungen des Genossen Zörgiebcl

kehren . Daran wird auch die in Aussicht gestellte neue Verordnung

des Polizeipräsidenten nichts ändern , solange man nicht

wagt , den Roten F ron t k ä m p f « r b u n d , der schon

genug vergossenes Blut aus dem Gewissen hat , rücksichtslos zu ver .

bieten . ' Die „ Deutsche Zeitung ' zieht aus den Vorgängen weiter

den Schluß , daß die Polizei auch wieder vur die nationalen uod

völlischen Verbände mit ihren Maßnahmen treffen wolle .

Das Geschrei de ? Brüder von rechts und von links , deren

Hauptfreud « es fft , sich gegenseitig zu verprügeln und unter Um .

ständen auch totzuschlagen , richtet sich gleichmäßig gegen den «ozial »

demokraten Zöryiebel , der al « Polizeipräsident selbstverständlich die

verdammte Pflicht und Schuldigkeit hat . derartige Radauszenen zu

verhüten . E » ist leider «ine Totsache , daß die KPD . den natio -

nal istischen Prügelgeist derartig glänzend zu kopieren versteht , daß

man die Taten mancher kommunistischer Helden nicht mehr von

denen der Hakenkreuzler unterscheiden kann . Die Sozialdemokratie

hat stets gleiches Recht für alle gefordert . Gleiches Recht für alle

schließt auch gleich « Pflichten für alle ein . Die KPD fordert für

sich da - Recht , sich disziplinlos und geradezu verbrecherisch

benehmen zu dürfen . Erst dann wäre der Polizeipräsident ein

Mann nach ihrem Geschmock , wenn er die Prügeleien und das

Rowdytum ihner Anhänger billigte . Die „ Rote Fahne ' heult wie

ein ungezogener Jung » , der wütend darüber ist . daß er erzogen

werden soll . Di « „ Rote Fahne ' tut so. als ob die Berliner Ar -

beilers chast chr Geschrei ernst nehme . Darin irrt sie gewaltig . Kein

denkender Arbeiter wird ihre Methoden billigen , und je hysterischer

sie schreit , um so weniger Eindruck wird sie inachen .

Dml recht » und von link « die gleichen Vorwürfe , die gleichen

Beschuldigungen und Anklagen . Das Richtig « wird wahrscheinlich

in der Mitte liegen . Daraus ergibt sich , daß der Polizeipräsident

nicht anders handeln konnte , als er es bisher tat . Uebrigens kann

« an der „ Roten Fahne ' gratulieren , daß sich die Vorgänge die zu

den Maßnahmen des Polizeipräsidenten führten , nicht in Rußland

abgespielt haben . Die GPU . hätte nicht gezögert , viel rückstchts -

loser einzugreifen , als es in der dreimal verhißien deutschen Repu -

bTtf geschieht . Aber was in Rußland geschieht , ist ja schließlich

ArhlgMn » ch geht de » deutschen Kommunisien gar nicht » « . . .

Unser Bild zeigt das bei Letzlingen in der Alimark durch Absturz zerstörte und ver '

brannte Großflugzeug . Bei der Katastrophe fanden drei Personen den Tod , wahrend ein

Passagier mit schweren Brandwunden gerettet wurde .

Der Struveshof .
Eine Erklärung des Landesjugendamts Verlin .

Um da » Berliner Erziehungsheim Struves »

Hof , da » abseits vom Großstadttreiben an der Jugend zu arbeiten

sich bemüht , ist in der Oeffentlichkeit ein Streit entbrannt . Der

Maler L a m p e l hatte mit Erlaubnis des Anstallsdirektors sich in
dem Heim für einig « Zeit studienhalber als Gast einquartiert und

hat dann nach seinen Beobachtungen und nach Mitteilungen der

Jungen ein B u ch und ein Schauspiel veröffenUicht . Die Auf -
führung des Schauspiels hat im Theater erregte Austritte hervor »
gerufen , an die sich in der Presse wettere Auseinandersetzungen
knüpften . Hierzu nimmt jetzt das Landesjugendamt Ber -
l i n dos Dort zu einer langen Erklärung , aus der wir das Wesent -
liche wiedergeben .

Das Laichesjugendamt wirft Herrn Lampel vor , daß er , » dem
die Erziehungsarbeit in einem Heim french war und dem von der

Anftallsleitung auf seine Anfrage gesagt werden mußte , daß er
keine Fähigkeit zum Erziehungsberuf habe ' , die Bericht « von
Jungen „ in leichtfertiger und kritikloser Weis «
veranlaßt und hingenommen ' habe . Zutreffend sei , daß
die Jungen in ihren Gruppen oft mit außergewöhnlicher Strenge
Zucht uich Ordnung halten und Mderstredende und Mißliebig «
verprügeln . Da » komme in jedem Internat und in jeder
Schul « vor und nehme selbstverständlich in einem Erziehungsheim
für schwer erziehbare Jugendliche rauhere Formen an als in einem
Alumnat eine « Gymnasiums . Daß dieses Verhalten , bei dem die
Jugendlichen leicht weder Maß noch Ziel kennen und sich leicht zu
Roheiten hinreißen lassen , von den Erziehern und der Heimleitung
nicht geduldet wird , sei selbstverständlich . Den Erziehern sei
es auf » strengste untersagt , etwa mit verschränkten Armen dabeizu -
stehen . Gerade die »rschüllerndsten Fälle des Lampertschen Buches

0 « Drama im Homgeb r gc .
Spielt er wie ein Doli ?

Berichte 2 . Se . ' te

gehören , sagt da » Landesjugendamt , in dos Reich der Phantasie .
Was ferner über die sexuelle Not der Jugendlichen berichtet
wird , sei wirtlich keinem Heimleiter oder Erzieher unbekannt . Zu
den Angaben über körperliche Mißhandlungen erklärt
das Landesjugendamt , in den Erziehungsheimen der Stadt Berlin

sei seit fünf Jahren jede körperliche Züchtigung
verboten . Seit einem Jahre werde jeder in einem städtischen
Heim Angestellte auf dieses Verbot schriftlich verpflichtet unter An -

drohung der Entlassung . Die vom Landesjugendamt Berlin beleg -
ten privaten Lnstallen haben feit einem Jahre dieselben Maßnahmen
getroffen . . Daß trotz dieses Verbots ( sagt die Erklärung ) es ein -
mal vorkommt , daß ein Erzieher bei bodenloser Gemeinhett eines

Jugendlichen ( roheste Tierquälerei oder brutale Mißhandlung eines

Kameraden usw . ) die Geduld verliert und ihm . die Hand au » -

rutscht ' , wie dies auch Herrn Lampert passiert ist , ist der Behörde
bekannt . Sie mißbilligt das in jedem Falle , ist aber nicht ohne

Derständm » für die außerordentlich schwierige Lage der Erzieher ,
die auch nur Menschen sind . '

Die ErNärung gegen Lampel schließt mit dem Vorwurf . gro -
tesker Irreführung der Oeffentlichkeit über die sich
in einer günstigen Entwicklung befindende schwierige Erziehungs -
arbeit ' : « Die geschilderten Vorgänge werden in völliger Verzer -

rung dargestellt . Die schwierige Aufgabe der Fürsorgeerziehung
wird überhaupt nicht verstanden und die bedeutsamen Fortjchritte ,
die sie besonders in dem letzten Jahrzehnt genommen hat , werden

einfach unterschlagen . ' _ _

Oer Stahlhelm unter Anklage .
Wegen Nepublikbefchimpsung .

Preuzlau . 13. Dezember .
Der Oberstaatsanwalt in Prenzlau hat gegen den Stahl »

Helmführer Oberstleutnant a. D. Düsterberg aus Hall « auf

Grund de « 8 3 des Republikschutzgesetzes Anklage erhoben .
und zwar wegen der Rede , die Düsterberg am 16. September auf
de « Marktplatz gehalten hat .



Nationalismus und Wissenschast !
„ Wenn der Uitriettschiiß erioni ! "

Der bekannt « Film die . . Seeschlacht von Coronet " enthält ein

bemerkenswertes Bild , das — wenn auch unfreiwillig — den

ganzen Wohnsinn des Kriege », die grenzenlose Primitivität und

Inkonsequenz der Befehlshaber darstellt : Erst findet ein richtiges
„ S ch e i b « n s ch i e b « n " statt , wie es der englische Kommandant

sehr richtig nennt . Mitleidslos werden die deutschen Schiffe bom -
bordiert , bis nur noch wenige Ueberlebende vorhanden sind und
die Kreuzer sich in sinkende Wracks verwandelt haben . Dann aber ,
wenn der „ Ehre " Genüge geschehen ist , heiht die Parole , die Ber -
mundeten und Lerstümmelten in besonderen Schutz AI nehmen und
die paar unverletzten Ueberlebenden zu retten . An dieses Bild
wurde man erinnert , als man dem Bortrag des Kapitäns zur See
Spieß in der Treptower Sternworte beiwohnt « .

Der Herr Kapitän ging den entgegengesetzten Weg: Im ersten
Teil seines Vortrags berichtete er von den wissenschaftlichen Erfolgen
des „ M « t e o r " , jenes kleinen Schiffes , das in zweieinhalbjähriger
Arbeit in der Durchforschung des Atlantischen Ozeans Hervor -
ragendes geleistet hat . Dies « wissenschaftliche Arbeit , so betonte der

Kapitän wiederholt , solle nicht nur dem engeren Boterlond , sondern
der ganzen Welt zugute kommen ; es solle die Völker
einander näherbring « » und si « auf dem großen Gebiet
kultureller Forschung und wissenschaftlicher Untersuchung sich die
Hand reichen losstn . Im zweiten Teil des Vortrags aber oerwandelte

sich der Wissenschaftler plötzlich in einen wütenden Gegner
seiner eigen « » kulturellen Forderungen . Er konnte

gar nicht erwarten , oll « Kulturtaten , für die er so warm eingetreten
war , durch einen neuen Krieg schleunigst wieder zu vernichten .
Die fremden Nationen , die ihn und seine Besatzung weit herzlicher
begrüßt hatten , als die internationale Höflichkeit es erforderte — so
hatte der Herr Kapilän im ersten Teil mit stolzer Freude erzählt — ,
verwandelten sich plötzlich in „ Feinde " und „ Unterdrücker " , und er

selbst — Herr Kapitän Spieß — war zum „ Mahner " geworden ,
der dem deutschen Volke im Namei » der Auslandsdeutschen zurief .
es solle die „ Fremdherrschaft " abschütteln , die Kolonien zurückerobern
und so zu „ neuer Macht und Herrlichkeit " emporschreiten . Nichts
mehr von wissenschaftlicher Zusammenarbeit , von friedlichen Kul -
turtaten . Es schien , als habe der Vortragende dos eigentliche Thema ,
unter dem sein Vortrog angekündigt war , restlos vergessen . . .

Herr Kapitän Spieß führt den Doktortitel , er hat jahrelang
wissenschaftlich gearbeitet . Man sollte annehmen , daß er durch diese
Denkarbeit so geschult sei , selbst die grenzenlosen Widersprüche und

Inkonsequenzen seiner Ausführungen einzusehen . Wie kann man
eine Ktiltur schaffen wollen , wenn man gleichzeitig ihre Vernichtung
will ? Der Vortrag war «in trauriger Beweis dafür , daß ein Aka -

demiker , dem all « Möglichkeiten der Weiterbildung , der geistigen
Horizonterweiterung geboten sind , politisch auf dem Standpunkt j

eines Sechsjährigen stehen kann . Nur jemand , der politisch voll «

kommen unreif und ungebildet ist . der kein « Zlhnung von wirtfchost -
lichen und weltpolitischen Zusammenhängen hat . kann heute noch

für «inen Krieg schwärmen , der ausgerechnet dazu dienen soll , unsere
Kolonien zurückzuerobern . Es war symbolisch , daß die Lichtbilder ,
die diesen Teil der Ausführungen illustrierten und die knegerisch «
Stimmung des Vortragenden unterstreichen sollten , zum große »
Teil — Äinderbilder waren . Da besichtigten kleine Jungen da »

Schisf und bestaunten andächtig die salutierenden Matrosen und die

schönen Unisormen der Ossiziere , da schwangen klein « Mädchen
einen Reisen mit schwarzweißroten Fähnchen . Und der Herr Kapitän
und Doktor Spieß freute sich selbst wie «in Kind , erzählen zu

dürfen , daß einkleinerKnabes ! ) beim Abschied aus Windhook

ihm die „ Mahnung an das deutsche Volk " , die Kolonien zurück »

zuerobern , mitgegeben habe . Er war selig wie ein kleiner Junge ,

berichten zu tonnen , daß „die deutschen Jungen draußen " sich er »

zählten , «inst komm « die Zeit , da das Denkmal vom letzten Süd «

wester in Windhook lebendig werd « . Es feuere einen Flintenschuß
ab , und daraus stiegen die toten Helden au » ihren Gräbern und

marschierten an zu einem neuen Weltkrieg , der natürlich mit

Deutschlands glänzendem Sieg ende . Herr Kapitän Spieß erzählte

diese Schauermär die einem schlechten Kolportageroman zu ent -

stammen scheint , mit solchem Brustton der Ueberzeugung , mit einer

solchen stolzen Genugtuung , daß man sich nur immer wieder fragen

muß , welche Verwirrung der Begriffe in seinem Gehirn vorhanden

sein möge ! Wem , also der „ Flintenschuß " ertönt , dann sollen olle

diejenigen , die bisher einmütig in kultureller Arbeit zusammen -

standen ( der Herr Kapitän hatte im ersten Teil auch eine ganze

Anzahl von Bildern gezeigt , auf denen Deutsche , Hereros , Brosi -

lianer , Engländer . Buren , freundschaftlich sich begrüßten ) , schleunigst
einander totschlagen und die mühsam geschaffenen kulturellen Werte

zertrampeln und vernichten . Eine schöne „ Mahnung an das deutsch «

Volk " , die sich Herr Doktor Spieß da ausgesucht hat ! Eine wahre

Weihriachtsbotschäft . eine Botschaft des Heils . . .
Wäre dieser Vortrag in einem Knegeroerem oder in einer

deutschnotionalen Mitgliederversammlung abgehalten worden , so

könnt « man darüber zur Tagesordnung übergehen . Da er aber im

Rahmen der Mitgliederoersmnmlungen der Freunde der Treptower
Sternwarte stattfand , so muß darüber doch einiges gesagt werden .

Denn es geht nicht an , daß man einen wissenschaftlichen Vortrag

ankündigt , der sich derartige nationalistische Entgleisungen erlaubt

und unter wissenschaftlichem Deckmantel eine Kriegshetze schlimmster
Art betreibt . Die Treptower Sternwarte wird sich nicht wundern

dürfen , wenn die Berliner Arbeiterschaft , dl « sich dort weiterbilden ,

nicht aber reaktionäre Hetzreden anhören will , in Zukunft den Ver -

onstaltungen mit Mißtrauen und Reserve entgegensieht .

Spielt er wie ein Gott ?
Oer Rausch des Schauspielers .

Ein siettsames Nachspiel sollte die Premiere von „ U. S . 4"
vor dem Arbeitsgericht haben . Einer der . Hauptdarsteller , der

Schauspieler G. , hatte die Premiere und seinen Erfolg durch eine
solenn « Kneiperei geseiert . Schließlich fuhr die kleine Gesellschaft in
G. ' s Auto nach dessen Villa in Kohlhasenbrück , wo weiter gezecht
wurde . Der Chauffeur sollt « die Gast « wieder noch Berlin zurück -
bringen und erhielt derweil in der Küche etwa » zu essen .

Ein « Zeitlang herrschten eitel Freude und Frohsinn . Dann aber

stört « eine schrille Disharmonie das Beisammensein . Ein lauter

Wortwechsel alarmierte die Gäste in den Wintergarten , wo man
den Mimen und seinen Chauffeur in Ringkämpferumschlingung vor -

fand . Erst glaubte man , daß der temperamentvolle Schauspieler eine

Theaterszene spiele , aber es war bitterer Ernst . Mit Mühe wurden
die Kämpfenden getrennt . Der Chauffeur behauptet «, der An -

gegriffene zu sein , deshalb werde er sofort seine Stellung verlassen .
Nur das vereint « Flohen der Gäste bcwog ihn . dies « wenigstens
noch nach Berlin zurückzufahren .

Nun aber , vor dem Arbeitsgericht , wurde es bitterer Ernst . Das

Gericht hatte das persönliche Erscheinen des beklagten G. angeordnet ,
aber er war nicht gekommen . Sein Kunst - und Alkoholrausch scheint
an jenem Abend nicht unerheblich gewesen zu sein , denn nach der

Aussage des Chauffeurs habe sich G. vor ihm aufgepflanzt und ihm

pathetisch angeschrien : „ Spiele ich nicht wie ein Gott ? " Als der

Chauffeur , der nicht in der Aufführung gewesen war , hierauf keine

bestimmte Auskunst geben konnte , brach dann der gekränkte Künstler -

stolz fürchterlich durch und führt « sogar zu einem Fußtritt gegen den

unglücklichen Chauffeur , dessen Folgen ein ärztliches Attest be -

scheinigte . Nach Angabe der Gäste hat sich allerdings auch der

Chauffeur , ein ebenso wie G. recht stattlicher Mann , keineswegs

schwächlich gewehrt .
Das Gericht ordnete schließlich für den nächsten Termin das

persönliche Erscheinen G. ' s unter Androhung der perfön -
l i ch e n Vorführung an . Der Kläger hat ihm den Eid

darüber zugeschoben , daß G. ihn nicht mißhandelt habe . Von der

?ll >le istung dieses Eides wird der Ausgang des Rechtsstreit « ab -

hängen .
Nicht allerdings wird durch diesen Eid die Frag « geklärt werden ,

» b G. wie «in Gott spielt . Im Theater mag er es getan haben ,

nach dem Theater sicher nicht .

Die Seuche des H ' tSS .

Oder : Blamierte Mucker von Ballenstedt .

' Die Schüler - Spielcrschar des Städtischen Wolterstorf - Gym-

uasiums in B a l l e n st e d t führt gegenwärtig Max Iungnicksls

Märchenspiel „ Der Himmelsschneider " auf . Der Dichter veröfsent -

licht aus diesem Anlaß einige „Steckbriefe " im Rahmen eines

Geleitwortes . In diesen , Geleitwort heißt es u. a. :

„ Der Herrgott : Ein Weißtopf , Langbart mit einem weißen

Gesicht . Er sitzt in seinem Arbeitsstübchen mit einem Himmel -
blauen Schrafrock und riesengroßen blauen Schlappen . Aus dem
Rücken trägt er eine große goldene Trompete . Ein « liebevolle An -

dacht und geisterdünn « Liebe umwickelt ihn . "

Daraufhin haben die Gemeindetirchenrät « in Ballen -

stedt Einspruch erhoben , indem si « diese Darstellung des

Schöpfers ebenso wie die Bühnenoorsührung Gottes an sich , und

noch dazu in einer derartigen parodistffchen Aufmachung , bedauern .

„ Wir legen gegen beides zugleich im Namen vieler , die gleich uns

an einer so unpassenden Behandlung des Heiligen
Anstoß genommen haben , hiermit entschieden Verwahrung ein . "

Aus diesen Einspruch antwortete Max Jungnickel mit einer Er¬

klärung , in der er darauf hinweist , daß der Herrgott , den er

auf die Kinderbühn « gebracht Hab « , derHerrgottderBilder »
b ü ch e r sei. die in Millionen Kinderhäichen seien . Das Spiel sei
seit 1912 über fast alle Bühnen Deutschlands gegangen . Die

Lichterfelder Gemeinde habe den „ Himmelsschneider " unter

Regie eines Pfarrers im Kirchensaal gespielt .

Sich selbst geopfert .
Das Studenten - Orama im Hochgebirge .

Das geheimnisvolle Verschwinden eines Studenten beschäftigte ,
wie wir kürzlich mitteilten , die Mordinspektion der Berliner Kriminal -

Polizei . Ein 19 Jahre alter stuck , für . Wilhelm Baß aus der

Melanchthonstraße und sein Freund stuck , phil . Joachim Schmidt
aus der Agrikolastraße , die in Tübingen zusammen ein Zimmer be -

wohnten , machten während der letzten Sommerserien mit der
Studentin Lucia Grämlich aus Ulm eine Gebirgstour ,
auf der sie in einem Zelt zu übernachten pslegten .

Am 3. August begab sich Baß allein auf ein « Kletterparti «
und kehrte n i ch t w i « d « r z u r Ü ck. Er ist auch bis jetzt immer
noch verschwunden . Zur Klärung wurde auf Veranlassung seines
Daters Mordanzeige gegen Unbekannt erstattet . Die Ermittlungen .
die Kriminalkommissar Johanne » Müller in Berlin , Kriminalkom -
missar Dracger in Tübingen und Kriminalrat Gennat in Paris , wo
Lucia Grämlich jetzt an der Sorbonne studiert , anstellten , haben er -
geben , daß keine andere Möglichkeit vorliegt , als daß B a ß S « l b st -
mord begangen hat . Di « gestern in der Oeffenttichkeit aufge -
tauchte Version , daß Baß noch seinem Weggang aus dem Zell auf
seiner Tour ermordet und beraubt worden sei , war schon nach den
ersten Untersuchungen hinfällig . Aus den Berichten der Ortsbehörden
ließ sich dasür nicht der geringst » AnHall finden . Nach den ganzen
Ermittlungen und Feststellungen hat Baß sich ohne Zweifel s e l b st
geopfert , um den beiden anderen nicht weiter im Weg « zu sein .
Dos wird auch durch Tagebuchaufzeichnungen be -

stätigt , die ein Freund von ihm , ein Student Klatt . der Polizei
zur Verfügung gestellt hat . Wie der Vermißte freiwillig aus dem
Leben geschieden ist , läßt sich nicht sagen , bevor man nicht die Leiche
gefunden hat . Höchstwahrscheinlich aber ist , daß er sich i n d i e I l l
gestürzt hat , die die SO Meter tief « Schlucht durchströmt .

Oer Kinanzminister im Irrenhaus .
Kloh seiner Senatswürde entkleidet .

Pari » , iz . Dezember .
Klotz wurde am Mittwochabend in ein Irrenhaus gebracht , da

man befürchtete , er werde aus dem Sanatorium flüchten . Der Senat
wird am Freitag über seinen Verzicht aus den Senatssitz beschließen .
Wird er . woran nicht zu zweifeln ist , aus dem Senat entfernt , wird .
er sofort oerhaftet und ins Gefängnis gebracht werden . Klotz ist
sich überhaupt über seine Lage klar : er unternahm einen Selbst -

Mordversuch ; der jedoch vereitelt wurde ,

Revolutionäre Einheitsfront

Gin pressehaus in Berlin .
Stiftung au « drahtlosen Mitteln .

Vor kurzem ging ein großes Toben gegen den Reichsinnen -
minister S e o e r i n g durch die gesamte Rechtspresse . Er hatte näm -

lich in der Generalversammlung der Aktiengesellschaft „ Drahtloser
Dienst A. - G. " u. a. den Antrag stellen und durchbringen lassen , daß
von dem erziellen Monopolgewinn des Unternehmens
225 000 Mark ihm für gemeinnützig « Zwecke überwiesen
würden . Die Deutschnationalcn und Lolksporteiler waren hierüber
vollkommen aus dem Häuschen geraten . In ihrer Press « hagelle es

Angriffe , und es fehlte auch nicht an allerhand höchst üblen Verdächti -
gungen über die Zweck « , denen Severing diese Summe zuführen
wolle . Man mußte beinahe aus den Gedanken kommen — und das
war wohl auch der Zweck der ganzen Uebung — , als ob Severing ,
wenn er schon das Geld nicht gar in die eigene Tasche steckte ,
mindestens es doch der sozialdemokratischen Partcikasse zuleiten
würde .

Gestern hat nun der Reichskanzler Müller das Geheimnis der

Seoeringschen Aktion gelüftet . Die Eingeweihten wußten schon
lange , daß durch eine Vereinbarung Severing » mll dem

ReichsverbandderDeutschen Presse diese 225 000 Mark
in Erfüllung eines allen Versprechens Scheidcmanns für den Bau
eines Pressehaus�s zur Verfügung gestellt werden sollten .
Für die deutschnotionalen Journalisten ist da » ein böser Rcinfall .
Sie hatten erst geschrien , daß Severing nicht der Wann sei, um
Gelder zu gemeinnützigem Zwecken auch richtig zu verwenden , und jetzt
müssen sie zu ihrer großen Beschämung sehen , daß den Journa¬

listen ohneUnterschied der Partei Seoerings Großzügig -

keit und gemeinnütziger Sinn zugute kommt . Es soll darüber gestern
abend bei einigen deutschnationalen Journalisten sehr lange Gesichter

gegeben haben .

Oer Kommunist als Lehrer .
Wegen 40 Sitzungen das Jahr arbeitsfrei !

Darmstadt , 13. Dezember . ( Eigenbericht . )
Am Mittwoch nachmittag beschloß der Hefsische Landtag zum

«rsken Mal « , die Immunität eines Abgeordneten auf - i

zuHeben . Der kommunistische Landtagsabgeordn « te und Volk » -

schull « hr « r Hammann verweigert « bei seiner Wahl im Jahre

1927 trotz Aufforderung den Dienst . Obwohl der hessische Landtag

im Jahr « nur etwa ckOPicnarsitzungenhat und Hammaim 1

einem Ausschuh nicht angehört , hat er auch in der sitzungs - l

freien Zeit keinerlei Dienst getan . Der hessische Minister I

für Kultus - und Bildungswesen hatte ihm zu seiner Entlastung und I

zur Ilebeinahrne seines Mandats einen Schulamtsanwärter als Ge > I

hllfcu , der als halbe Krast bezahlt wird , beigegeben . Hammann hat I

nun die Arbeitskraft des Junglehrers in rücksichts - I

loser Weise ausgebeutet und ihm die ganz « Schul - i

arbeit überlassen . Das Verhallen des kommunistischen Abgeord -
neten wurde zu einem öffentlichen Skandal . Der Gemeinderat

der Gemeinde , in der Hammann tätig ist , eine rein « Arbeiter -

gemeinde , hat wiederhott an das Ministerium Eingaben ge <

richtet , den Lehrer Hammann zu versetzen . Der Kommunist beruft I

sich zu seiner Rechtsertigung auf die Grundsätze d « rD « mokratie I

und der Reichsversassung ! Der Landtag beschloß mll Rück - I

ficht auf dos Ansehen des Parlaments , die Immunität des Abgeord -
neten Hammann auszuheben und dem Minister für Kultus - und Bil - >

dungswefen zu gestatten , das Dssziplinarverfahren «inzuleiten . Ham - I

mann selbst beantragt « gegen den Minister für Kultus - und Bil -

dungswesen , Adelung , «in Mißtrauensvotum . Dieser Antrag wurde

gegen die Stimmen der Kommunisten abgelehnt .

Textilschiedsspruch für Ostfachfen abgelehnt .
Der Schiedsspruch , der für die Textilarbeiter im Tarifgebict

Osts ach se n eine Lohnerhöhung von nur 5 pro ; , vorsah , ist von
den Textilarbeitersunktionären einstimmig abgelehnt worden ,
da die Löhne der Textilarbeiter in O st j a ch s e u noch niedri¬

ger sind als in Westsochsen .
Der Schiedsspruch sah eine Erhöhung der Löhne von

nur 1 % bis höchstens 3 ? f. in der Spitze vor . Da » Tarif . !

gebiet Ostsachsen umfaßt rund 50 000 Textilarbeiter .

Vor der Entscheidung im Ruhrkonflitt .
Der Rcichsminister des Innern Severing ist am Witt - j

woch zuin Zwecke der wetteren Information in das Ruhrgebiet
abgereist . Er kehrt am Montag zurück .

In maßgebenden Kreisen der Regierung erwartet man , daß
der in Aussicht genommene Schiedsspruch bis Ende der kom¬
menden Woch « gefällt werden wird .

Bolivien stürzt sich in den Krieg .
Lugano , 13. Dezember . ( Eigenbericht . )

Solivien beschuldigt Paraguay beim Völkerbund in einem noch
vor Empfang der Völkerbundsnote abgesandten Telegramm , im
Widerspruch zu den abgeschlossenen Verträgen da » Fort in Ehaco er -
richtet zu haben . Seine Geduld gegen das illegitime vorgehen Pa¬
raguays sci erschöpft und es könne die Vermittlung Argentiniens
nicht annehmen . Der Völkerbund fleht die Lage ernst , will aber erst
die wirknug seiaor Note abwart » .
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Die meinen Weg kreuzten .
Begegnungen und Erinnerungen von z « , « Kamshy .

Kaum aber wurde Jmiris unser ansichtig , als

er, von seinem Sessel ausspringend , uns glückstrah -
iend mit dem Ausruf entgegeneilt ? : . Je i ' ai

trouvi , c' itait Huiandl " So sprach er den Na -
wen aus . ( �Zch hab ' s gefunden , es war Uhland ! " )

Trotz der Wichtigkeit des Wahltages hatte ihm
unser literarisches Gespräch keine Nuhe gelassen ,
er hatte offenbar alles versucht , sich über den strit -
tigen Verfasser Gewißheit zu verschaffen . Es stellte
s' ch dann heraus , daß wir beide recht hatten , denn
Uhland hol die von Tieck zuerst geprägten Verse
später in anderer Form verwendet . Noch zwei

Begegnungen mit Jaures waren mir beschieben :
1904 beim Internationalen Kongreß von Amster -
dam , wo das große Rededuell zwischen ihm und
Bebel wegen der Stellungnahme zur Beteiligung
von Sozialisten an bürgerlichen Ministerien un »
alle in Bann hielt , und zuletzt 1912 in Berlin ,
wohin er gekommen war , um in einer großen
ossentlichen Versammlung für den Frieden zwi -
Ichen Deutschland und Frankreich zu reden . Cha -

ratteristisch für Jaures ' Geistesrichtung war . daß
sein erster Weg in Berlin der Universität galt ,
wo er sich sofort den Saal zeigen ließ , in dem

Ziegel seine Vorlesungen gehalten hatte . Es

drängte ihn offenbar , dem Andenken des großen
Denker » seine Huldigung darzubringen .
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war . Beide

Zu BeAnn des Jahres 1906 bat uns eines

Abends Karl Siebknecht telephonisch zu sich : es
M ein seltener Gast bei ihm , der Sehnsucht nach
uns habe . Als wir , der dringenden Einladung
Oolg , leistend , hingingen , trat un » »in hochg ».
wachsen «? , breitschultriger Mann entgegen , mit

Ausgesprochen slawischen Gesichtszügen — wir

stutzten — doch nur einen Augenblick , dann muß -
ten wir , wen wir vor uns hatten : Maxim Gorki !

Seine Begrüßung bleibt mir unvergeßlich .
Er nahm erst meinen Mann , dann mich in seine
Arme und küßte uns ab . während heiße Tränen
seinen Augen entströmten , Tränen der Freude und
des Glückes , endlich denjspigsn kennzulernen , „ dem
er so viel verdanke und den er als einen teuren

Meister und Lehrer verehre� .
'

Da er nur russisch sprach , so bedurft « er eines

Dolmetschers , und als solche stand ihm die an -

mutige Maria Andrejewa zur Seite , mit der er

eben aus Amerika nach Europa zurückgekehrt
waren froh und glücklich in Berlin , wo sie sich von den unliebsamen

Erfahrungen erholen wollten , die sie im „freien� Amerika gemacht

hatten . Obzwar man sie anfangs enthusiastisch aufgenommen Holle ,

war die Stimmung von der Stund « an umgeschlagen , als ruchbar

wurde , daß man in den beiden kein legttimes Ehepaar vor sich hatte .

Di « heuchlerische Entrüstung gegen sie ging schließlich so wett .

daß kein Hotel sie mehr zu beherbergen wagte , so daß sie lieber ab -

reisten , als sich noch weiter derartigen Demütigungen auszusetzen .

Gorki verbachte dan den größten Teil des Winters in Berlin

und reiste etwa Im Februar zur Herstellung seiner angegriffenen Ge -

sundheit nach Capri , wo er alsbald einen auserlesenen Kreis seiner

Landsleute um sich versammelte , um «in « Schule des Sozialismus zu

gründen , der aber nur eine kurze Lebensdauer beschieden war .

Tin unvergeßliche - Erlebnis bildet für mich da - erste Bei -

sommensein mit Georg Plechanosf , dem Mitbegründer und theore¬

tischen Haupt der russischen Sozialdemokratie .
Der schlank «, hochgewachsen « Mann hatte äußerlich nicht » vom

typischen Russen an sich, sondern wirkte ganz wie «in eleganter

Franzose . Und so wie diese oerstand er « s auch , Konversation zu

machen . Aber war auch die Form seiner Gespräche leicht und

graziös , so war doch ihr Jnhatt stet » gehaltvoll und wissenschaftlich

ernst . Er war ein glänzender Dialektiker und ein geschulter Marxist .

Er war der erst «, der die Methode der materialistischen Geschichts -

aussassung auf dem Gebiete der Kunstgeschichte mit Geist und Glück

anwandte . Mir ward der seltene Genuh zuteil , unter seiner kundigen

Führung dl » Gemäldegalerie des Friedrich - Museums in Berlin zu

besuchen .
Als ich vorhin von der heuchlerischen und seilen „öffentlichen

Meinung� Amerikas sprach , siel mi : der Name desjenigen ein , der

den erbittertsten Kampf gegen die dorttge Presie und Korruption

auf sein « Fahne geschrieben hat und dem zu begegnen mir auch ein -

mal ein gütiger Zufall gestattete : Upton Sinclair , besten Roman «

wohl jedem Arbetterleser bekannt sind . Eine mittelgroße , sehnig «,

kräftige Gestalt , mit frischen , lebhasten Bewegungen und ausdrucks .

vollem Mienenspiel , so steht dieser scharf « Gesellschast - tritlker vor

mir . Alles interessiert ihn im fremden Land , nichts entgeht seinem

Scharfblick , nach allem frägt er . und man fühlt , wie er leine Eindrücke

aufspeichert , um sie im gegebenen Augenblick hervorzuholen und

literarisch zu verwerten .
Bleibende Eindrücke hinterließen mir auch die Begegnungen mit

Gustav Landauer , mit Romain Rolland , mit Walter Rathenau .

»

Zwei Namen will ich aber jetzt nennen , die bestimmt jedermann

aufhoichen machen und d. e wohl noch lang , im Mittelpunkt de » allge¬

meinen Jntereste » stehen dürften : Lenin und Trogki Während einer

Krankheit meines Mannes korrespondierte ich an seiner Statt mit

Lenin , der damals in Paris wohnte . Bald sollte . ch ihn auch persön -

lich kennenlernen , denn er kam zu uns nach Berlin und ich war teil ,

in unserem Hause , teils bei Rosa Luxemburg osters mit ihm be -

fammen . Trotzdem er für mich damals eigentlich nicht » andere » war ,

als einer von den vielen russischen Emigranten , die bei uns tagl ch

aus - und eingingen und deren Typus mir daher im allgemeinen wom

vertraut und lieb war . so bekam Ich doch ° ° n Lenin augenblicklich

« inen ganz anders gearteten , möchtigen und nachhaltigen Emdru .

Während die meisten dieser von Heimat und Scholle vertriebenen .

Did daher entwurzetten Existenzen etwas Gedrücktes , Unsreies , un -
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Trotzky an Lais « Kaateky .

frohes , ja Verbittertes hatten , so war bei ihm keine Spur von alldem

zu entdecken . Er war voll selbstbewußter Willenskraft , im Gespräch
lebendig und aggressiv , in der Diskussion unermüdlich und unerbitt -

lich — kurz , es war , als ob förmliche Wellen von Energie von ihm

ausströmten . Nach wenigen Minuten des Beisammenseins mit ihm
hatte man das Gefühl : das ist ein gonzer KerlI Es war , als wittere

man eine ungebändigte Urkraft hinter dieser kantigen Stirn , in diesem
massigen Schädel .

Und daß dieses Gefühl nicht trog , das hat seither die Welt -
geschichte bestätigt

Ganz anders matt sich in meiner Erinnerung das Bild Trotzkis ,
der zeitweise ein sehr häujiger Besucher bei un » war . Er hatte die
immer liebenswürdigen , geschmeidigen Manieren des distinguierten
Literaten . Nichts von Lenins tatarischem Aussehen , nein , ein kulll -
vierter „ Westler� von tadellosen Formen und erstaunlicher litera -
rischer Vielseitigkeit . Wie groß seine Vielseitigkeit , hat er später
bewiejen , wo er , der Mann der Feder , plötzlich auch das Schwert zu
dirigieren oerstand .

So verschieden das Aeußer « und das Wesen der beiden , so ver -
schieden sind ihre Schriftzüge .

Abschließend will ich noch desjenigen russischen Emigranten ge -
denken , der von oll den vielen , die meinen Weg kreuzten , fast den
tiefsten und zugleich erschütetrndsten Eindruck bei mir hinterließ :
Julius Martoff .

Was sein Schicksal in meinen Augen so besonder » tragisch ge -
staltete , war der Unistand , daß er . der zum Führer Befähigte , ja
Geborene , der jchon den erbittertsten zaristischen Verfolgungen preis¬
gegeben war . nun auch von den einstigen engeren Kampfgefährten
an jeder politischen Tätigkeit im eigenen geliebten Heimatland ge -
hindert wurde . Nachdem die Konstituante auseinandergejagt und
jeder Versuch , die Demokratie zu propagieren , durch blutigen Terror
vereitett worden , mußte Martosf nochmals das bittere Brot des
Exils esten .

Doch auch in der Verbannung kämpfte er mutig und unermüdlich
wetter für den Gedanken der proletarischen Demokratie . Aber so
stark sein Geist war , so schwach war sein armer Körper : noch ver -
hältnismäßig jung an Jahren , im Vollbesitz seiner geistigen Kräfte
brach er zusammen , der ein gehetzte » Wild unter b»r zaristischen wie
unter der bolschewistischen Herrschaft gewesen .

Allein auch der Tod hat ihm den mutigen Glauben an seine
Idee nicht zu rauben vermocht und an dem endgültigen Sieg seiner
Sache hat er ebensowenig einen Augenblick gezweifelt wie all die
anderen tapferen Kämpfer , von denen ich in diesen Blättern
berichtete .

Dialekt im Iscr�cbirge .
Mohnmtlch , der Saft aus Mohnkörnern , ist nicht nur im

Orient , als Rohstoff für Opium bekannt , sondern auch im Jsergebirgr
oielerwahnt . „ A Moumilch droou machn * oder etwa « „ oe rmou .
mild » " * nennt der isergebirgisch - schlesisch « Dialekt etwas ver -
schwinden lasten , denn wenn man den „ gekochten� Mahn zerreibt ,
bleibt von ihm nichts übrig . „ Dos Host « mr ozmoumilcht " heißt so-
viel wie „ das hast du mir verschmissen " ' . — Für die kfergebirgliche
Aussprache ist folgendes Gespräch bezeichnend :

Wo kummste har ? Vo Reichenau ! — Was hoste dou ? —
Mou ! — Und dou ? — Ou Mou . — Nu dou doul sWo kommst du
her ? Don Reichenau . Was hast du da ? Mohnl Und da ? Auch
Mohn ! So . so! ) rib «.

Lungensucht der Schneeberger Bergleute .
Die Schneeberger Gruben , ein im Erzgebirge gelegenes alte »

Kupfer , und Eisend ergwerk , das seit über ein halbes
Jahrtausend in Betrieb ist , legte durch den alsbald hinzukommenden
Silberbergbau die Grundlagen für seine Blütezeit . Als wich¬
tigst « Nebenprodukte gewann man Kobalt und Arsen : heute bsschränv
man sich im wesentlichen auf den Abbau von Wismuterzen .
Di « Verwertung arfenhattiger Erze lohnt unter den augenblicklichen
Verhältnissen nicht meyr , so daß ihre Gewinnung jetzt fast ganz ein -

gestellt ist . Ueberhaupt hat der Schneeberger Bergbau wegen der

niedrigen Welthandelspreis « für Erz « schwer zu kämpfen .
Diese schlecht « Koniunktur muh man allerdings als Gtückschanc «

des Schneeberger Bergmannes betrachten ; in seinem Interesse wäre
«» sehr zu wünschen , daß die in Aussicht genommenen neuen Aus¬
schlußversuch «, für die . wie die „ Medizinische Welt " berichtet , staat -
lich « Mittel bereitgestellt sind , nicht zustande kämen .

Seil alters her leiden nämlich die Schneeberger Erzbergleute an
einer „ Berg - oder Lungensucht " genannten Krankheit , deren

subjekttve Beschwerden und klinischen Merkniale bereits zu Beginn
des 16. Jahrhunderts in so charakteristischer Weise beschrieben
wurden , daß der neuesten Forschung nichts als die Diagnose zu
stellen blieb : heut « weiß man , daß diese Lungensucht , die man längst
als Folg « bösartiger Geschwülste erkannt hatte , nichts anderes Ist als
der so gefürchtete , zu frühzeitigem Tode führende . Lungen -
krebs " .

Schuld an der Entstehung der Geschwülste gibt man in erster
Reihe dem bis zu % Prozent Arsen enthaltenden Gesteinsstaub ,
durch dessen scharfkantige Beschaffenheit die Schleimhaut der Lust -
wege beständig mechanisch und chemisch gereizt wird . Möglich , daß
auch dt « Widerstandskraft der Bergleute durch die häufigen Er -
kältungen leidet , die sie sich zuziehen , wenn sie nach der Arbett , —
vielfach ohne sich vorher der Vorschrift entsprechend umzuziehen — ,
durchschwitzt und durchnäßt noch Haufe gehen , wobei sie stundenlange
Wege über die zugigen , unwirtlichen Höhen und Hochflächen des
Gebirges zurückzulegen haben . Bis vor kurzem suchten die meisten
überdies noch chren viel zu geringen Verdienst durch Musizieren in
Wirtschaften zu verbessern , zumal sie in den Tagen der Krankheit
nicht einmal « ine Rent « oder Unter st ützung irgend -
welcher Art zu gewärtigen hatten ! Heute hat sich die Wirtschaft -
liche Lage der Bergleute wenigstens so Veit gehoben , daß sie Renten
empfangen und in ihrem Verdienst den Industriearbeitern de « Be¬
zirks gleichgestellt , also aus Nebenverdienste nicht mehr so wie früher
angewiesen sind .

Schon viele Jahne , ja Jahrzehnte vor Ausbruch der Lungen -
geschwulst , leiden dt « Bergleute an einem quälenden und trocken «»

Husten und einer sich ständig steigernden Atemnot , die iiamenttich
da » Ausfahren , dos in Wirklichkeit ein beschwerliches Klettern aus
den hohen Grubenleitern ist, zur unerträglichen Qual macht .

Man kann nach alledem nur wünschen , daß auf die ohnehin so
unlohnende Erzgewinnung der Schneeberger Gruben schnellstens ver -

zichtet wird und die wenigen dort noch beschäftigten Bergleute , nach

jahrhundertelangen Leiden , endlich einer hygienischeren Veschästi -
gung zugeführt würden ! vr . Lily Herzberg .

Berginvalide gegen Fürsten .
Eine wichtige Entscheidung für Berginvaliden traf

kürzlich das Reichsarbeitsgericht . Der Berginva -
lid « T. in Reußendorf bei Waldenburg in Schlesien

halt « gegen den Fürsten von Pleß geklagt , weil dieser e«

trotz seines Riefenvermögens fertig bracht «, die bisher von d « m

Jnvalidm bezogen « Deputatkohle zu verweigern . Nach
dem Tarifvertrag für Waldenburg steht den Bergmvaliden und

kranken Arbeitern , die bei Pleß gearbettet haben , eine jährliche Be -

lieferung von 40 Zentnern Freikohle zu . Dies « Kohl « hatte T. ,
der 17 Jahre bei Pleß beschäftigt war , nach Eintritt seiner Jnvali -
dttät Jahre erhalten . Plötzlich wurde sie ihm gesperrt mit der

Begründung , die Grube „ Cäsar " , auf der der Kläger zuletzt ge -
arbeitet hatte , werde nicht mehr befahren und deshalb er -

lösche der Anspruch aus Freikohle .
Das Arbeltsgericht und das Landesarbeitsgericht in Waiden -

bürg hatten zugunsten des Klägers entschieden . Di « Klage

ging an das Reichsarbeitsgericht , das jetzt die Revision als un -

begründet verworsen und dem Beklagten die nicht urterheb -

lichen Kost « n auferlegt hat . Das Reichsarbeitsgericht erklärte , Pleß

habe gegen d « n Tarif verstoßen : der Berginvallde T

habe für Lebenszeit Anspruch auf Belieferung mit Freikohl «.

Wer weiß das ?

zu den ältesten , also den Ur -Die albanische Sprache gehört
sprachen d«r Menschheit .

Bienen erzeugen im Bienenkorbe eine Luftwärm « von Z0 bis

40 Grad Celsius .
*

An keiner Pflanze Australiens und Polynesiens findet man

gefüllte Blüte » .
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( 23. Fortsetzung . )

Glücklicherweise traf er noch den stellvertretcndm Prokuristen ,
der ihn in sein Bureau hereinnahm und all « Akten durchsuch ! «.

„ Keins unserer Schiffe hat die Themse am 2l). oder 21. Juni
»erlassen , nebenbei führt nur unsere Nebenlinie von dort ab , die

Pastdampfer stechen von Southamton in See . Das letzte Sch ' ff ,
das Southamton passierte , war die „ Central Castle " . Sie beförderte

Truppen nach Südafrika und legte in Plymouth am 20 . an . An

Margaie muß sie drei Tage früher vorbeigefahren sein . "
„ Welche anderen Linien fahren denn nach Südasrika ? "
Der Geschäftsführer gab ihm ein « Liste , die bedeutend größer

war , als er vermutet hatte .
Er eilte heim , um Lady Mary die Neuigkeiten zu bringen , aber

er traf sie nicht zu Hause an . Ihre Bediente , die geheimnisvolle

Madge Benson , sagte ihm , daß sie die Wohnung verlassen habe
und erst in zwei oder drei Tagen zurückerwartet würde . Nun er -

inncrte er sich auch daran , daß Lady Mary ihm von der Absicht

gesprochen hatte , nach Paris zu reifen .
„ Wissen Sie , wo sie in Paris Quartier nehmen wollte ? "

„ Ich wußte nicht einmal , daß sie nach Paris gegangen ist, "

sagte sie lächelnd . „ Lady Mary erzählt mir niemals etwas von

ihren Plänen . "
Jim seufzte schwer .
Bor morgen konnte er nichts beginnen , er mußte warten . Nun

fiel es ihm schwer aufs Herz , daß er sich mit Eunice überwarfen

hatte . Er mußte lächeln . Was würde sie daWr sagen , wenn sie

erführe , daß die Dame , die ihn Jim nannte , ihre eigene Mutter war !

Er mußte sich in Geduld fassen .
Plötzlich kam ihm ein Gedanke . Eunice Weldon mochte ihm

wohl vergeben , ihn heiraten und seinen grauen Lebensweg zu einem

blumigen Glückspfad verwandeln , aber Dorothy Danton war eine

der reichsten Erbinnen , und Jim Steel « war ein armer Mann . Unter

diesen Umständen konnte er sie nicht heiratenl Wenn Sie es aber

nie erführe ? Aber diesen Gedanken wies er verächtlich von sich.
„ Hebe dich weg von mir , Satanas, " sagte er zu dem kleinen

Hund , der zu seinen Füßen kroch und ihn dauernd ansah . Er

bückte sich und streichelte ihn . „ Wir haben beide keinen besonderen

Grund , Digby Groat zu lieben , mein alter Freund . " Er sprach

zu dem Hund , den er damals von Digbys Sektionstisch gerettet

hatte . „ Wenn er ihr aber auch nur ein Haar krümmt , soll er noch

traurig sein , daß er jemals geboren wurde . "

Er begann mtt seinen Nachforschungen am nächsten Morgen ,

sobald die Bureaus geöffnet wurden . Aber « r ging von einer

Firma zur anderen und wurde stets um ein « Hoffnung ärmer .

Schließlich machte er traurig seinen letzten Besuch bei der „ Asrican

Coastwis « Line " .

„ Ich glaube , es Ist zwecklos , daß Sie dort noch hingehen, " hatte

ihm der Sekretär in dem Bureau gesagt , in dem er oben vorge -

sprachen hatte . „ Die lassen ihr Dampfer überhaupt nicht von London

abfahren . Es ist eine Lioerpooler Firma . Soviel mir bekannt ist ,

haben wir noch memals ein Schiff dieser Gesellschaft im Londoner

Hafen gesehen . Ich weiß es zufällig genau , weil ich früher Zoll -
beamter war . "

Die „ Coastwise Line " war eine altmodische Firma und hatte

auch ein altmodisches Bureau in jenem Teil Londons , an dem die

moderne Zeit spurlos vorübergegangen war . Die beiden Seuiorchefs
waren alte Leute , die fast das Aussehen von Patriarchen hatten .
Als Jim eintrat , saßen sich die beiden an einem gemeinsamen Schreib -

pult gegenüber .
Jini wurde mit ehrwürdiger Liebenswürdigkeit begrüßt . Ein

Bureaudiener , der fast ebenso alt war wie die Inhaber der Firma ,

brachte ihm einen Sessel .
Die beiden Herren hörten seinen Auseinandersetzungen schwei -

« end zu .
„ Ich glaube , daß niemals emer unserer Dampfer durch die

Straße von Dover gefahren ist, " sagte der eine kopfschüttelnd . „ Ob -

wohl unser Hauptbureau hier in London ist , gehen doch alle unsere

Dampfer von Liverpool ab . "

„ Dann hat es ja keinen Zweck , daß ich Sie weiter belästige, "

sagte Jim mit schwerem Herzen .
„ Aber Sie belästigen uns durchaus nicht, " sagte einer der beiden

Partner . „ Um der Sache auf den Grund zu gehen , können wir

ja unsere Fahrtenliste vom Juni 1901 durchsehen . "
Er klingelte und gab einem Sekretär den Austrag , sie zu bringen .

Gleich darauf kam der Mann mit einem großen Buch zurück und

legte es auf den Tisch . Jim beobachtete den einen älteren Herren

genau , als er sorgfältig die langen Listen durchlas . Plötzlich hielt

er an .
„ Erinnern Sie sich noch, " sagte er zu seinem Teilhaber , „ daß

wir damals eine Fahrt für die „ Union Africa Line " übernommen

haben , weil sie zu stark beschäftigt war ? "

„ Ja , ich kann mich genau besinnen . Es war die „ Battledore " .

die wir damals von Tilbury abgehen ließen . Sie war das einzige

unserer Schiffe , das von der Themse ausfuhr . "
„ An welchem Datum fuhr sie denn ab ? " fragte Jim begierig .

„ Um acht Uhr morgens am 21 . Juni . Lasten Sie mich einmal

sehen . " Er erhob sich und ging zu der großen Karte , die mi der

Wand hing . „ Dann muß sie ungefähr um zwölf Uhr an dem

Leuchtturm von North Foreland vorbeigekommen sein . Und wann

ereignete sich der Unglücksfall ? "
„ Um Mittag, " antwortet Jim heiser .

„ Ich kann mich nicht besinnen , daß etwas Besonderes von der

Fahrt berichtet wurde . "

„ Kann man denn nicht irgendwie herausfinde », was auf dieser
Reise passierte ?"

„ Da müßten wir das Logbuch des Schisses einsehen . Hoffentlich
sind wir dazu in der Lage . Die „ Battledore " wurde während des

Weltkrieges torpediert , aber Kapitän Pinnings , der das Kommando
über das Schiff führte , lebt . "

„ Und sein Logbuch ? " fragte Jim .
„ Darüber müssen wir Nachforschungen anstellen . Alle Logbücher

werde « in unserem Bureau in Liverpool aufbewahrt . Ich werde
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heute noch schreiben und unseren Geschäftsführer dort bitten , das
Buch herzuschicken , wenn es noch in unserem Besitz tft . "

» Es ist äußerst dringend, " sagte Jim ernst . „ Sie waren so
liebenswürdig zu mir , daß ich Sie nicht drängen würde , wenn es
nicht ein « so äußerst wichtige Sache wäre . Könnte ich denn nicht
nach Liverpool reisen und das Logbuch einsehen ? "

„ Die Müh « kann ich Ihnen sparen, " sagte der ein « Teilhaber .
„ Unser Geschäfttführer aus Liverpool kommt morgen nach London .
Er kann das Buch mitbringen , wenn es noch existiert . Ich werde
nach Liverpool telephonieren lasten . "

Damit mußte sich Jim zufriedengeben , obwohl es ein Berlust
von weiteren vierundzwanzig Stunden war .

Er berichtete Mr . Satter , was er erreicht hatte und entschied
sich dann zu einer kühnen Tat . Bor allem mußte Eunice beschützt
werden , und obgleich ihm nichts von einer unmittelbaren Gesahr
bekannt war , mußte er doch unter allen Umständen versuchen , sie
sobald als möglich aus dem Haufe am Grosvenor Square zu ent -
fernen .

Wenn doch nur Lady Mary in London gewesen wäre ! Wie
einfach wäre dann alles ! Aber unter den jetzigen Umständen
hatte er weder die nötig « Autorität zu befehlen , noch den ersorder -
lichen Einfluß zu bitten .

Er fuhr zu dem Hause Digby Groats und wurde sofort in
dessen Arbettszimmer geführt .

« Wie geht es Ihnen , Mr . Steel « ? Nehmen Sie bitte Platz .
Hier fitzt man viel bequemer als unter dem Tisch . "

Jim lächelte .
„ Nun , was kamr ich für Sie tun ? "

„ Ich möchte Miß Welda » sehen . "
„ Ich glaube , die Dam « ist ausgegangen , aber ich will « imnal

nachsehen lassen . "
Er klingelt «. Gleich darauf trat «in Mädchen ein .
„ Bitte rufen Sie Miß Weldon hierher . "
„ Es ist gerade nicht notwendig , daß ich sie hier spreche, "

erklärte Jim .

„ Machen Sie sich kein « Sorge, " sagte Digby lächelnd . „ Ich
werde Sie sofort allein lassen . "

Das Dienstmädchen kehrte mit der Nachricht zurück , daß EunicS �
nicht zu Hause sei.

„ Nun gut, " sagte Jim , nahm seinen Hut mtt einem LLchek »
und verabschiedete sich von dem ebenfalls sehr höflichen Mr . Groat .

„ Ich werde draußen warten , bis sie zurückkommt . "
„ Sie besitzen eine bewundernswürdig « Dickköpfigkeit, " murmelte

Digby , „vielleicht kann ich sie selbst finden . "
Cr ging hinaus und kam in einigen Minuten mit Eunice zurück .
„ Dem Mädchen ist nicht richtig Bescheid gesagt worden . Miß

Weldon ist tatsächlich nicht ausgegangen . "
Er machte eine kurze , höfliche Verbeugung vor ihr und verließ

den Raum .
Eunice legte die Hände auf den Rücken und schaute den Mann

an , auf den sich ihre ganzen Hoffnungen und Wünsche konzentriert
hatten und über dessen Verhalten sie so ungeheuer empört war .

„ Sie wollten mich sprechen , Mr . Steele ? "

Ihre Haltung erschütterte sein Selbstbewußffein , so daß er im
Moment alles vergaß , was er ihr sagen wollte und was er sich so
sorgfältig vorher zurechtgelegt hatte .

„ Ich möchte Sie bitten , dieses Haus zu verlassen , Eunice . "

„ Haben Sie wieder einen neuen Grund ? " fragte sie sarkastisch
obgleich sie sich selbst wegen ihres Tones böse war .

„ Ich habe den besten aller Gründe dafür, " sagte er verbisten .
„ Ich bin fest davon überzeugt , daß Sie die Tochter Lady Mary
Dantons sind . "

„ Das haben Sie mir früher auch schon erzählt . "
„Bitte , hören Sie auf mich . Eunice, " bat er . „ Ich kann Ihnen

den Beweis bringen , daß Sie die Tochter Lady Marys sind . Diese
Narbe am Handgelenk hat Ihnen Digby Groat beigebracht , als
Sie noch ein kleines Kind waren . Es gibt keine Eunice Weldon .

ich tonn Ihnen beweisen , daß das Mädchen dieses Namens im Alter
von einem Jahr in Kapstadt starb . "

Sie sah ihn fest an . Ihr Blick war kühl und hart , und sein
Mut sank .

„ Das ist ja eine äußerst romantische Geschichte ! Haben Sie mir

vielleicht sonst noch etwas zu sagen ? "
„ Nur noch das eine , daß die Dame , die Sie in meiner Woh -

nung sahen , Ihre Mutter ist . "

Ihre Augen wurden größer und er sah , wie ein flüchtiges
Lächeln über ihre Züge glitt , gleich einem Sonnenstrahl an einem

Wintertage .
„Wirklich , Jim , Sie sollten Geschichten schreiben ! Und wenn

es Sie iitterestiert , kann ich Ihnen ja sagen , daß ich dieses Haus in
«in paar Tagen verlosten werde , um meine alle Stell « wieder an -

zunehmen . Sie brauchen mir gar nicht zu «rklären , wer die Dame

war , die unglücklicherweise kein Telephon , aber den Schlüssel zu
Ihrer Wohnung besaß . " Ihr Aerger betäubte alles Milleid und
alle Sympathie für ihn . „ Ich will Ihnen nur sagen , daß Sie
meinen Glauben an Männer mehr erschüttert haben , als es jemals
Digby Groat oder irgendein anderer fertiggebracht hätte . Sie haben
mich so ttef verletzt , daß ich Ihnen nicht verzeihen kann . "

( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Ein Urteil , das nicht vollstreckt werden konnte .

In Düsseldorf amtierte ein Landgerichtsdirektor , der auf
seine und des Gerichtes Würde ganz besonderen Wert legte . Na -
menllich hatte er es auf diejenigen abgesehen , die mit dem Hute
auf dem Kopf den geheiligten Verhandlungsraum betraten und
damit die Achtung verletzten , die sie dem hohen Gerichtshof schul -
deten . Einst kam , während die Verhandlung schon im Gange war ,
ein Mann — dem Aussehen nach ein Bäuerlein — bedeckten
Hauptes in den Zuhörerraum , blickte sich dort etwas verwirrt um ,
nahm dann erst die Mütze ab und setzte sich. Dem scharfen Auge
des Landgerichtsdirektors war der Vorgang nicht entgangen .
„ Führen Sie den Mann mal hier vor ! " befahl er dem Gerichts -
diener . Als das geschehen war , entquoll erst ein « zornige Straf¬
predigt dem Munde des Gestrengen , die mit der scharfen Frage
endigte : „ Was haben Sie zu Ihrer Entschuldigung abzuführen ? "
Der Erschreckte stotterte «in paar unzusammenhängende Worte .
„ Herr Staatsanwalt , was stellen Sie für einen Antrag ? " fragte
der Landgerichisdirektor . Der Staatsanwalt erwiderte , der Inkulpat
habe sich zweifellos ein « Ungohörigkeit zuschulden kommen lasten ,
sei aber jetzt wohl hinreichend belehrt und werde sich die Vorhol -
tungen des Herrn Vorsitzenden jedenfalls zur Warnung dienen

losten : er ( der Staatsanwalt ) verzichte daher auf einen weiteren

Antrag . Darauf der Landgerichtsdirektor , nachdem er sich durch

Kopfnicken mit den Beisitzern verständigt hatte : „ Das Gericht ist
anderer Meinung " : dann folgte noch eine donnernde Philippika
und zum Schluß das Urteil aus 8 Tage Haft . „ Und nun gehen
Sie ! Das Urteil wird Ihnen zugestellt werden . " Schleunigst vcr -

ließ der verängstigte Bauer das Sitzungszimmer und das Gebäude ,

während der Herr Landgerichisdirektor sich noch weiter in tönenden
Worten über den Mangel an Ehrerbietung ausließ , den man heut¬

zutage den heiligsten Institutionen entgegenbring « und dem man
nur durch exemplarisch « Strafen begegnen könne . Da erscholl plötz -
lich von seitwärts ganz bescheiden die Stimme des Gerichtsschreibers :

„ Herr Landgerichtsdirektor , wie heißt der Mann eigentlich , den

das Gericht eben verurteilt hat ? " Allgemeines Schweigen : nie -

mand wußte es . Bergebens fragt « der Vorsitzende den einen und
den anderen , vergebens machte er den Versuch , den Schuldigen
wieder holen zu lassen : dieser war und blieb » « rschwunden . So
konnte das Urteil nicht vollstreckt werden : aber ob der Landge -
richtsdirektor durch diese Erfahrung gebessert worden ist , wußte
unser Gewährsmann nicht zu berichten .

Panzerkreuzer A als Geschältsrektame .

lieber dem Eingang eines Bilder - und Gemäldegeschästes in
der Leipziger Straße in Verlin hat der reklametüchtige Inhaber
ein riesenhaftes Schild mit folgendem Inhalt angebracht :

„ Wir haben zahlreiche Aufträge für See -

gemälde mit dem

Reichstagspanzerkreuzer A
und suchen gewandte Maler in Seestücken . "

Der Berliner bleibt stehen , schmunzelt , lacht und geht weiter .

Dem Absturz in den Krater entronnen .

Professor Gaetano Pont « , der Direktor des Aewa - Obseroa -
toriums , entging vor einigen Tagen mit genauer Not dem Absturz
in den glühenden Krater des Vulkans . Er hatte mit einem von
dem ttalienischen Fliegerleutnant Zanelli gesteuerten Flugzeuge eine

Orientierungssahrt über den Aetna unternommen . Als sich das

Flugzeug über dem Krater befand , rutschte es aus einer unbe -
kannten Ursache ab und fiel bis in ein « Tiefe von 200 Fuß über

dem Krater hinab . Erst im letzten Augenblick gelang es dem Pi -
loten , das Flugzeug wieder gerade zu richten und den Sturz zu
verhindern .

Die verschluckte Lippe .
Die Marktfahrer in Wien hielten Maskenball . Es ging lustig

zu , und die Gäste unterhielten sich prächtig . In den Morgenstunden
gingen der Bankbeamte Friedrich G. , der Artist Robert G. und der

Marktfahrer Josef B. mit einem fremden Mann nach Hause . Sie

waren all « in Kostümen , nur die Masken hatten sie abgelegt . Unter -

wegs hänselten sie einander . Beim Haust or Friedrichs angelangt ,
verfetzte Robert dem Freund eine derart wuchtige Ohrfarge , daß er

an das Tor taumelte . Der Angegriffen « hieb dem Angreifer mit

seinem langen Haustorschlüssel auf das Aug « und biß ihn ins Ohr .
Robert revanchierte sich mit einem Hieb in die Unterlippe Friedrichs ,

so daß sie durchtrennt wurde . Robert G. wurde wegen Verbrechens
der schweren körperlichen Beschädigung angeklagt , Friedrich wegen
Uebcrtretung gegen die körperliche Sicherheit . Der Vorfall gelangte
jetzt vor dem Landgericht zur Austragung . Di « Anklage bemerkte ,

daß Friedrich sich einer plastischen Operation unterziehen mußte :
das abgebissen « Stück Lippe muß einer der beiden Gegner ver -

schluckt haben , denn es war nicht zu finden . Robert G. wurde zu
zwei Monaten . Friedrich zu zwei Wochen strengem Arrest ocrurteitt .

Das erste bezahlte Funktelegramm .
Drei Jahrzehnt « sind verflossen , seitdem Lord Kelvin für

Uebersendung eines Radiotelegnamms an Marconi 1 Schilling
bezahlt hat . Lord Kelvin sandte diese erste bezahlte Nachricht ,
als er mit seiner Gattin und Lord Tennyson Marconis Versuch - : -
station auf der Insel Wight besuchte . Um seine Hochachtung für das
von Marconi Erreichte , vor allem ober um sein Zutrauen zu der

wirffchaftlichen Zukunft des neuen Verkehrsmittels auszudrücken ,
bestand Kelvin darauf , für jedes Telegramm , das er versandt hotte ,
1 Schilling Taxe zu zahlen . So lautet das erste bezahlte Furk »
telegramm , das an Sir George Stokes zu Cambridge abging : „ Dies
wurde gesandt und verkehrsüblich bezahlt zu Alem Boy zum Ueber -

gong durch den Aether . 1 Schilling zum Empfänger nach Bourne -

mouth und dann IS Pence nach Cambridge . " Die Entwicklung
hat dem Weitblick Kelvins recht gegeben !

Wer ißt das meiste Brot ?

An der Spitze der Statisttk über die größten Brotester stehen
die Bulgaren , die Franzosen , die Australier und die Kanadier . Sie
verzehren jährlich pro Mensch an die 270 Kilo Brot , also etwa
VA Pfund pro Tag . Die Deutschen verbrauchen nur 95 Kilo -

gramm und die Russen noch weniger , nämlich 60 Kilogramm .

Schülerselbstmorde .

Der Sekundaner sollte nicht versetzt werden . Da griff er zum
Strick .

Aber die Wiederbelebungsversuch « hatten Erfolg , das junge
Leben wurde gerettet .

Als der junge Mensch in die Klasse zurückkehrte , ließ sich der
Studienrat Meyer also vernehmen :

„ Müller , Sie sind durch Gottes Hilfe gerettet worden . Schreibe . ,
Sie bis morgen eine Strafarbeit über das Thema : Die Verwerf -
lichkeit des Schülerselbstmordes hinsichtlich o) der Unumstößlichkeit
des Zeugnisses und b) des sitttichen Gehalts des festgesetzten Klassen -
ziels ! " ( Aus dem „ Wahren Jacob " . )
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Kommunistische Seelenkäufer .
Methoden ganz wie bei Büi gerlichcn .

Die aus dem Arbeiter - Turn - und - Sportbund ausgeschlossenen
Lercine Berlins veranstalten am Sonnabend im Sportpalast ein
uollensportfest . Di « „ revolutionäre " Elnstellnng dieser Vereine ist
� auf die Methoden der bürgerlichen Vereine herabgesunken . Der
ausgeschlossene Friedmann reist mit einem Kommando auf dem
�uto durchs Land und versucht , Bereinssportwarte und Einzel -
®ett f ö m p f e r aus den Vereinen des Arbeiter - Turn - und - Sport -
lindes für das challensportfest aufzukaufen .'

Die Moskaujünger waren auch in Leipzig , um den bekannten

�ngstreckenläufer Wagner und andere bei Kaffee und Kuchen für

jfr unsauberes Handwerk zu gewinnen . In der Ankündigung für
°°s Fest wird von der Teilnahme einer Leipziger Leichtathletik - und

�Ulkcymannschast geschrieben . Wir können feststellen , dah die L e i p-
i ' ger Derein « es ablehnen , an den Veranstaltun -

jj ' n ausgeschlossener Vereine teilzunehmen , auch
«»ni , wenn man zu den Mitteln bürgerlicher Aufkäufer greift .

*
Man müßte annehmen , daß der „ A r b e i t e r fu ß b a ll " , das

to-' öcr aus dem Arbeiter - Turn - und - Sportbund ausgeschlossenen
»Märkischen Spielvereinigung " , wegen seiner Oppositionssprache in

Merlin gekaust würde wie die warmen Semmeln . Dem ist aber nicht
einem Iammerartikel in der Ausgabe vom 5. Dezember

®' kd geklagt : „ Es muß einmal ausgesprochen werden , daß sowohl
„ Welt am Abend " wie auch die „ Rote Fahne " von der

Schreibweise des „ Abend " vieles lernen können . . . "

Man ist versucht , das als Vernunftspolitik zu bezeichnen , ohne
�bcj allerdings die Nebenabsicht zu haben , die Leute vom „ Arbeiter -
lußball " bei ihren politischen Vorgesetzten in Moskau zu de -
"unzieren .

Die Rennfahrer im Sportpalast .
Die Ortsgruppe Berlin der Deutschen Rennfahrer - Lereinigung

�ranstaltete am Mittwoch im Berliner Sportpalast einen Renntag ,

jkk trotz mäßiger Eintrittspreise nicht allzuviel Zuschauer angelockt
Wie . Dabei stand ein äußerst reichhaltiges , interessantes Programm
"i Aussicht .

Houptercignis war ein SOO- Runden - Monnschaftsrennen , das

j ' wen recht abwechslungsreichen Verlauf nahm . Als weitaus bestes

�»ar erwiesen sich T i e tz - M i e t h e , die Hahn - Koch überlegen auf
den zweiten Platz verwiesen . Nocrenberg und Nickel schieden durch
«turz aus , ihre Partner Longardt und Buse wurde zu einem
*euen Paar zusammengetan . Vorzeitig schieden auch Dorn - Maczinsky
b>egen Unpäßlichkeit des erfteren aus . Ergebnisse : Haupt -
>° hren : 1. M. Hahn , 8 P. : 2. Lorenz . 7 P. ; 3. Jensen , 4 P. ;

� Beinert . 3 P . Mannschaftsomnium : 1. Dorn - Maczinsky , 30 P. ;
2- Tietz-Mietl)«. 2 $ P. ; 3. Manthcy - Behrendt , 15 P. . lOO - Rundcn -

Punktefahren : 1. Ponte , 8 P. ; eine Runde zurück : 2. Kedzierfky ,

!JP-: 3. Kantorowicz , 6 P . bOO- Runden - Mannschastssahren : 1. Tietz -
Miethe ( 1: 54 : 40 . 5) . 72 P. : 2. Hahn - Koch , 38 P. ; 3. Krüger - Funda ,

4. Kühl - Mühlbach , 19 P. ; 5. Wette - Beinert , 16 P. ; 6. Lorenz -
M>uer, 15P . I 7. Feder - Weiher , O P : eine Runde zurück : 8. Behrendt -

Manthey, 14 P. ; Dobe - Dahms , 7 P. ; zwei Runden zurück : Longardt -
Buse, 2 P

Sonnabend : Bundesrennen .

Eine erstklassig besetzte internationale Veranstaltung führt der
Aund Deutscher Radfahrer am Sonnabend , 15. Dezember , im Sport -
Palast durch . Ausländern wie den Holländern Mazairac und van
�>ik sowie dem Italiener Severgnini werden sich die besten deut -
!chen Herrenfahrer zum Kampfe stellen . Zunächst kommt ein Flieger -

�anipf mit drei Vorläufen zum Austrog , die wie folgt eingeteilt
Und: l . Borlauf : Mazairac , van Dijk , Servergnin , Köther ( 5zanno .
?er ) : 2. Vorlauf : Ziems , Trauben ( Köln ) , Hoffmann ( Breslau ) ,

Bennighoff ( Dortmund ) : 3. Vorlauf : Schulz , Fliege ! , Lehmann ,
Langel ( fämtl . Berlin ) . Durch weitere Siebung in zwei Befähi -
NUngs - und zwei Hosfnungsläufen werden die vier Besten für den

�ndlouf ermittelt . Nach einem 75 - Runden - Punktefahren folgt als
l ! iou des Abends ein 75 - Kilometer - Mannschostsfahren unter Be -

�iligung folgender zwölf Paare : Ziems - Trauden , Elpel - Hoffmann ,
' lettner -Altenburger, Benninghoff - Schnitzler , Mazairac - van Dijk ,
�evergnini- Schulz, Lehmann - Wifsel , ( Hongel - Lindner , F. Engelmann -
�rasfunder, Klawitter - Gröning , Köther - W. Cngelmann , Fliege ! -
Donath.

_

Um die BoxertiteL

Dem Königsberger Weltergewichtler Helmut Schulz ist vom

Sportausschuß des Verbandes Deutscher Fauftkämpfer dos Recht zuer -
könnt worden , den neuen Meister Hans S e i f r i e d - Bochum um
�n Titel zu fordern . Im Wettbewerb um die deutsch « Schwer -

Sewichtsmeisterschaft stehen zurzeit noch zwei Begegnungen
' bis . « he der Bewerber ermittel ist , der mit Meister Ludwig H a y »

� a n n um den Titel zu kämpfen hat . In der Endausfcheldung stehen
!>ch zunächst Rudi W a g ne r - Duisburg und Dr . B a ch - Heidelberg

gegenüber , der Sieger muß dann gegen den früheren Meister Franz
Diener antreten .

Mar Schmeling hat jetzt die Boxsportbehörde telegraphifch
davon in Kenntnis gesetzt , daß er seine Titel als Europa - und deutscher

Meister im Halbschwergewicht wegen Gewichteschwierigkeiten zur

Berfügung stellt . Da ein Titel ohne Kampf nicht vergeben wird ,

biuß also der anerkannte Herausforderer Hein Müller - Köln um

die deutsche Meisterwürde im Halbschwergewicht boxen . Als Gegner
in der Vorentscheidung kommen wohl nur der Koblenzer Heeser
Und der Berliner Hartkopp in Betracht .

Bin halbes Jahr Wanderfreund .

Don einem Naturfreund , der noch mit fünfzig Jahren dem

Douriftenverein „ Die Naturfreunde " beitrat , erhalten wir folgende
Lcilen mit der Bitte um Veröffentlichung :

Durch meine beiden Söhn « , die in der Arbeiterjugend groß ge -
worden sind , bin ich noch in meinen alten Tagen auf den Geschmack

gekommen , Fahrten zu machen . Meine Jungs hatten immer zu

Hause erzählt von ihren Fahrten und haben dadurch in mir die

Lust zum Wandern geweckt .
Zuerst bin ich immer mit einem Kollegen auf Fahrt gegangen .

Doch da unser Ziel immer so unbestimmt war , hatte ich mich ent -

schlössen, dem Touristenverein „ Die Naturfreunde " beizutreten .
Da ich schon in den fünfziger Iahren bin , fehlte mir erst der Mut

hinzugehen . Endlich faßte ich mir «in Herz . Aufs freundlichst « auf -

genommen , fühle ich mich sehr wohl in diesem Kreise , trotzdem die

anderen alle viel jünger sind . Und was habe ich in diesem halben
Jahr alles erlebt . Meine erst « Fahrt war nach Rüdersdorf . Da
wurde das Bergwerk besichtigt , nachher abgekocht . Ball gespielt ,
Volkstänze arrangiert und gesungen . Pfingsten waren wir am

Klobischsee , später am Uedersee , Luchhütte , Grottewitzhütte , in

Belzig auf einer Flämingwanderung usw . Ucberall wurde in den

schönen Seen gebadet , Körperkultur getrieben , gespielt , so daß die

Zeit schnell oerging .
Auch jedem Aelteren kann ich nur xaten , sich den Naturfreunden

anzuschließen . Viel Freude hat man dadurch , lernt die Schönheiten
der Mark kennen und wird sozusagen im Alter noch einmal jung .

Oesterreich — Deutschland !

Dr . Julius Deutsch

Karl Volkcrt

Die sorlaldemokretisdienNallonalrSte . dieaU Vertreter Oesterreichs bei
der AnschluSkundgebung anlSMich des Lfinderfubball -
splels Oesterreich - Deutschland am Sonntag , dem
1«. Dezember , IS ' /s Uhr , Im Poststadion . Lehrter Str . , reden werden .

Es hat sich alles gewendet !
Doch wieder Eis im Sportpalast .

Gs steht jetzt fest , daß der Sportpalast gemeinsam mit dem
Berliner Schlittschuhklub im Februar wieder eine Reihe von inter »
nationalen Eishockeyspielen veranstalten wird . Die Beteili -
gung von kanadischen , schwedischen , österreichischen , tschechischen , pol .
nischcn und ungarischen Vtannschaften , die teils gegeneinander , teils
gegen deutsche Meistermannschaften eingesetzt werden sollen , ist
sichergestellt . Die Eisarena erfährt eine Umgestaltung , indem sie mit
1500 Quadratmeter auf das internationale Maß für Hockeysßicle
gebracht wurde .

. Achtung ! Hand - und Fußballspieler !
Am Sonntag . 16. Dezember , finden laut Beschluß der Funk -

tionärkonfercnz des 1. Kreises , t e i n e S p i e l e st a t t. Die in der
„ Arbeitersport - Wochenschou " veröffentlichten Spiele werden neu an -
gesetzt . Alle Spieler und Spielerinnen beteiligen sich an dem Länder »
treffen Oesterreich — Deutschland im Poststadion .

Die Kreisleitung für Handbollspiele .
I . A. : Max Richter .

Obiger Beschluß der Kreisfunktionäre gilt für alle Sparten .
Fußballscrien - und börsenspiele finden deshalb nicht statt .

Kreisfußbdllfpartenleiwng .

_
I . A. : Schünemann .

Abteilungsgründung im Schach Heute abend , 20 Uhr . findet
die Gründung einer weiteren Abteilung der „ Freien Arbeiter »
fchachvcreinigung Groß - Berlin " in Reinickendorf - Oft statt .
Alle bundestreuen Arbeiterschachspieler und solche , die es werden
wollen , treffen sich bei Rochhaus , Refidenzstraße 156 . Die Abteilung
Westend veranstaltet mit Beginn des neuen Jahres ein Gäste -
turnier sowie einen Kursus für Anfänger im Schachspiel . Teilnahm «
kostenlos . Interessenten werden gebeten , sich jeweils Donnerstags ,
ob 20 Uhr , bei Iamin , Charlottenburg . Sophie - Charlotte - Str . 88 ,
anzumelden . Meldeschluß am 27 . Dezember 1928 .

Touristen »«»! » „Dir Satnrftcunbf " , zentrale Sien . « bL Ebarlottenbnro :
itog , 14. tTejcmbtt , 20 Uhr, Sprccftt . SO: „Kulturpolitik " . — Abt. Tüdost :

ftcifOfl . 14. ®cjcntbcr , 20 Uhr, SritKc Str . 27, Lichtbildervortrag . : „Natur -
feeunbetreffen ". — Abt . Treptow : ssreitag . 14. Dezember , 20 Uhr, Elsensir S:
Reihen vortrog lLöffler ) . Dienstag , IS. Dezember , 20 Uhr , efacpba Weihnächte .
feiet . — Abt. Zieutollu : Are i tag , 14. Dezember , 20 Uhr, sslughafenstr . LH: „ Ehe
und Kameradschaft " . — Photogemeinschast : Montag , 17. Dezember . 20 Uhr,
Tilliter Str . 4: „Iulklapp - und Scherzllchtbilder ". — Abt. Brifc : Montag .
17. Dezember , 20 Uhr, Ehausseestr . 48: „Weihnachtliches Volksleben " . — Mal -
lunftgemriafchoft : Montag , 17. Dezember , 19 Uhr, Britzer Str . 27: „ssrilchte .

Arbeiter Roblahrer . und »rastfaheerbnnb ,S »I doritäl ", vrtsgrnpp ««k CTb- „„... — cvn irf... , /Tr±: Ci_ _ _ _ _ _ _e. n »_ .- rt

bctg , Iungilr . 29. Tagesordnung : Verschmelzung der beiden Ortsvereine .

schilliriajMWWMWWWUWWWWWWWWWWMWW . .
Bootshaus „Vorwärts " . Mitglieder werden ausgenommen . Anschrift : Sjerm .
Modsack, Berlin , Eminem llnder Str . SO. m

i?tei » Aebriter . Schach rerrivignng . Leute . Donnerstag , spielen : Abt. Kreuz .
beeg : Dianufer 78 —7« bei «repv : Abt. Prenzlauer Berg : Prenzlauer Allee ,

Wer darf Auto fahren ?
Die Grundbedingungen — Der Führerschein „ 3 B " — Internationaler Schein .

Der Wunsch , einen Kraftwagen oder ein Kraftrad zu führen ,

ist nicht für jedermann erfüllbar . Die Hauptbcdingungen für den

genußreichen Besitz sind ( neben den geldlichen Bedingungen ) halb -

wegs gesunde Nerven , schnelle Entschlußfähigkeit und Geistesgegen -
wart . Wie leicht sieht sich der Führer einer ganz plötzlich auf -

tauchenden Gefahr gegenüber , vor allem in der Großstadt . Häufig

genug kann man erleben , daß z. B. ein Radfahrer oder Fußgänger ,

ja auch Automobilisten selbst durch Nichtbeachtung der Verkehrs ,

regeln Gefahren heraufbeschwören . Dann heißt es geistesgegen .

wärtig fein , um ein Unglück noä ) im letzten Augenblick abzuwenden .

Deshalb liegt die Entscheidung bei dem Amtsarzt , der über die

geistigen und körperlichen Eigenschaften des Bewerbers zu befinden

hat . Der Fohrschüler muß serner gute Augen und ein gutes Gehör

besitzen , um etwaig « Gefahren durch diese Sinnesorgane bemerken

zu können und imstande zu sein , die optischen und akustischen Ver -

kehrszeichen , die Zeichen und Zurufe der Berkehrsbeamten oder bei

Eisenbahnübergängen das Pfeifen und Geräusch eines herannahen -
den Zuges wahrzunehmen . Der Führer muß hören können , ob ein

anderes Auto ihn überholen will . Das Ohr muß dem Autler auch

auf den unregelmäßigen Gang des Motors aufmerksam machen usw .

Selbst die Nase des Führers Hot beim Fahren ihre Aufgaben Sie

vermag zu empfinden , ob ein elektrisches Kabel überlastet ist . Denn

dieses würde sich so stark erhitzen , daß die Gummiisolation zu
„ schmoren " begänne . Auch würde der Führer durch die Nase darauf
hingewiesen werden daß die Bremsen zu sehr beansprucht sind , weil
die Bremsbelege in solchen Fällen sich übermäßig erwärmen würden
und dann einen eigenartigen Geruch hervorrufen .

Körperllche Kräfte dagegen sind kein unbedingtes Erfordernis
zum Führen eines Kraftfahrzeuges . Das Steuerrad und die Hand -
und Fußhebel lassen sich sehr leicht bewegen . Höchstens ist zum An -
werfen des Motors größere Kraft aufzuwenden . Die modernen
Wagen sind jedoch mit elektrischem Anlasser ausgerüstet , durch die
eine körperliche Anstrengung wegfällt .

Wie wird ein Erlaubnisschein erworben ?

Durch die hohe Geschwindigkeit , die ein Kraftfahrzeug zu er -
reichen vermag , ist eine hohe Gefahrenquelle für die Umwelt und
auch für das Fahrzeug selbst gegeben . Seine Bedienung bietet
größere Schwierigkeiten als z. B. die eines Pferdefuhrwerkes .
Diese Gründe hoben zu der Notwendigkeit geführt , nur besonders
geeigneten Personen das Führen von Kraftwagen und - rädern

zu gestatten .
Nehmen wir an , Herr Glückskind hat In der . Lotterie oder

Tombola ein Auto gewonnen , aber noch nie in feinem Leben am
Steuer gesessen . Und doch möchte er seinen Wagen selbst durch die
Straßen der Stadt oder über die Landstraßen führen . Ohne Führer -
schein aber kommt unser Freund nicht weit , ganz abgesehen davon ,
daß er sich wegen eines Vergehens strafbar machen würde . Also
heißt es , sich eine « Führerschein besorgen .

Zu diesem Zwecke beschafft sich Glückskind ein Lichtbild in der Größe
von 6X8 Zentimeter , Brustbild ohne Kopfbedeckung und schreibt
auf die Rückseite möglichst klein seinen Nomen . �Mit dem Bild be »
gibt sich unser zukünftiger Kraftwagenfllhrer zu dem für seinen
Wohnsitz zuständigen Kreisarzt , um sich ein amtsärztliches Gutachten
über den Gesundheitszustand , das 15 bis 18 M. kostet , ausstellen zu
lassen . Denn nur das Zeugnis eines Amtsarztes wird für die Er «

longung eines Führerscheines anerkannt . Auf die Rückseite des
Bildes fetzt noch der Kreisarzt unter Bcidrückung seines Dienstsiegels
feinen Namen . Jetzt wendet sich Freund Glückskind an eine zuver -
lässige F o h r s ch u l e , die ihm gegen ein Entgelt von 150 bis
200 M. die praktischen und theoretischen Kenntnisse über das

Führen und die Behandlung eines Kraftfahrzeuges vermittelt . Gleich -
zeitig richtet Glückskind , der in Berlin wohnt , einen schriftlichen An -

trag um Ausstellung eines Erlaubnisscheines zum Führen eine »

Kraftfahrzeuges mit Verbrennungsmotor für Klasse 3 b ( also für
einen Kraftwagen bis zu 2X Tonnen Gewicht ) an das Kraft -
Verkehrsamt , Berlin SW . 29, Blüchcrftraße 26. Das Gesuch
schickt Glückskind aber nicht durch die Post ab , sondern gibt es mit
dem Lichtbild , dem amtsärztlichen Gutachten und Geburtszeugnis
auf feinem zuständigen Polizeirevier ab . Hier beantragt unser
Freund die Ausstellung eines polizeilichen Führungszeugnisses und

entrichtet dafür 2 M. Das Revier leitet das Gesuch mit seinen vier

Anlagen an das Äraftvcrkehreamt weiter .

Unser Freund sstzt inzwischen stolz ( mitunter auch ängsllich ) am
Steuer , n « ben ihm sein Fahrlehrer , der die volle Verantwortung

trägt . Jeden Tag ist Glückskind eine Stunde , manchmal auch länger
gefahren , und noch ungefähr vierzehn Tagen , nachdem er mindestens
150 Kilometer am Steuer zurückgelegt und zwischendurch auch
theoretischen Unterricht über die Verkehrsregeln , die Einrichtung des
Autos und seine mitunter eselhasten Mucken genossen hat , fühlt er

sich der bevorstehenden Prüfung gewachsen . Nach beendeter Aus -

bildung hat die Fahrschule die Lehrbescheinigung und das Fahrten -
blatt für Glückskind ausgefertigt und an das Kraftverkchrsamt dem

Gesuche nachgesandt . Don hier aus werden die vollständigen Unter .

lagen der Technischen Hochschule zu Charlottenburg überwiesen und

die bestimmt einen Prüfungslermin .

Für die Prüfung sind 15 M. zu zahlen . Glückskind hat bei der

Prüfung wieder Glück und seine Freunde , Bekannten und Ver »
wandten beglückwünschen den jüngsten Kraftfahrer Noch ein paar
Tage vergehen . Dann erhält Glückskind eine Aufforderung vom

Kraftoerkehrsämt zur Abholung feines Führerscheines . Gern zückt
Glückskind noch einmal feine Geldbörse , um die letzten Gebühren
von 7 M. beim Kraftvcrkehrsamt zu zahlen . Dann endlich wird

unserem stolzen und freudestrahlenden Freund der Führerschein

ausgehändigt . Und jetzt Glückauf zur ersten selbständigen Fahrt !
In einem weiteren Aufsatz soll über den . Lnternatioualrn

Führerschein " gesprochen werden .
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Bitte — besuche uns — auch an d
kommenden Sonntagen von 14 - 18 U ® "

Berlin - Mitte , Neue Schönhauser StraBe 8.
Berlin - Spandau , Potsdamer StraBe 38 - 39 .

Optiker

Ziem
MOdIm Tor 1- 2

Sfempelfabrilf
Werner Schade
Berlia N, Kastanlefeallee 43

farnsprechansehluB Humboldt 101 1- I012
liefert iB . 55

Hafsdiilt - md Metallsfeaipel
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ÜBdower Str . nur 1 8/1 9
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Bar und Kredill
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JfTerßen Fl « sidk bitte :
eine Adresse für Ihre Wäfdie , es ist die besonders bevorzugte

fDamvt - IÜiisffierci Westend

Charlottenburg , Wallstraße 22 . Telephon : Wilh . 6693

11 It�ir liefern Qualitätsarbeit und sind billi

Franz Lange
Fabrik für Eisenkonstrukiionen , Kunst -

und Gesenkschmiede / Bau - Beschlag

Berlin - Wilmersdorf , Cicerostraße 20
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- " " KrauseGast .
Gustav Krause | B 12
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Femruf : Reinickendorf 281
SleKtr . Sc ttedera - Be slSaaS tas .
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A . Schrödter
vormals Ofieidinger

FisdiKonserVon - Faiirik
Lieferant In slm liehen F schmarl -
naden , Gaiken , Kompoi e Spez .

Haasm ach er «Brathe ' - Inge .
Berlin IL, lierldilsf r . 44
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Fahrräder , Nähmaschinen , Sprechmaschinen ,
Musikinstrumente , Spielwaren , Kinderwagen ,
Möbel , Gr . Lager elektrischer Artikel aller Art _
In den bedeutend erweiterten Räumen grofie Spielwaren - Ausstellung

' -1 U; :

leilzahlung : Kleine Anzahlung , bequeme Raten

Reparatur - Werkstätte , Tankstelle
R 18] Berlin -- Tegel , Berliner Straße 88 ?

Tel . Amt Tegel 188 *

£
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�no

»tf
tftrit
»chmt

A. Bitter

B.

Oderberger Str . 53 . Eckhaus der
KaatanienaUee ; Schivelbeiner
Straße 17. Ecke der Driesener
Straße ; Bornholmer Str . 80.
191 an der Driesener Straße .

ladwttDorner
Berlin - Bohnsdorf

Zcnlrallielznng
Sanliare Anlagen

BanUempncrcf
( R. 5Amt Cb- flmaa 26 «

Holz » und

Kohlenhandlung

Wilhelm SehneMer
Friedrichshagen

Wilhelmstrafce 59 . [ R. 27

IMirut siotlkbif Erenutiriiliu .

Stichard £ örti

Stoffe / Seiden

Jiussteuerarlihel t

Reinickendorfer Sir . SS .

rR . 9
Tapeten

Linoleum
■ ermann HnuacK

Inh . W. Hussack

MO, WOrihcr Sir . 30

An !

Idlxahliing
Mtssingxuglsmpe I
Gas u. Elektrisch

für
m.

66 cm Seidenschirm .
Antahlung 4. 90, Rest

Maaatsratca
k M. 3. 9a

i . Dweradt ,
erunnenntp . 36

ßeitsdii ( B. 21

• «
k-
« � „ Nordsee

Imittttnk tt MiiCtUNl « w. «
Humb . 9927/28 Moabit 8764

Ti | lich irisch « Seefische

Rlncherwaren , Flschkonserren

Lebende Aale und FlnDtische

Beste Ware Billlast « Preise

Stempel -
FRorL Hecht
Inh, : Alfred Schneller

Bar «« S42 .
RlttaratraBe IIS

Fernsprecher :
Moriteplati 7254

liefert Stempel jeder Art

Bruchbänder
Leibbinden , Gummi Strümpfe und Plattfuß -
Einlagen , Stützkorsetts , Apparate und künstliche
Glieder . Eigene Werkstatt im Hause . Bandagist
Pollmann . Berlin X 54 , Lothringer Str . 60.

Lieferant für Krankenkassen und Behörden .

WDCHENRATP

Hausmusik

KH

m

- Freyophon
Dar neu « Sprachopporat m- Voli klang

Direkt ab Fabrik
Bohaflplatten , bequeme Ratenzahlung

Soretopparale • Bau • Gel . rn
n 1 m ■ frBiBT & Co. ,
I n ■ Barlin N4, ChauasaeatraBe 46. 1. Etage

Am Sonntag , dam IS. Daztmbar nnd 23 . Oozambar geSffnat

Dachdeckerel
Sdiolien S2 Co .

Potsdam
Tel . Potsdam 1741- 42

Schöneberg
Tel Stephan 8634

= Gebrüder Löflier =

Berlin O 17 . Ostbahnhor

Karlollelf robhandinng
Telephon : Alexander 4620 und 1448

liefern alle Sorten [ O. F. 122

Speisekartofffeln
nacheilen Stadtteilen Gro 5- Berlins und Umgegend ,

Gebrüder Grob
Gegrüadei 1SS2

55 eigene Vcrkauisstcllen
la allen StadGeilca Grog . Der Uns ( R 46

10 eigene Dampfmolkcreien

Theodor Seibel
Dach - und Scnieterdeckenneister

Leiterberüstungen ir . 49

Bln . ' Mariendorf . Prüh�str . 26
Femspr . : Süd ring 1312

G . m .

Bauhütte

Berlin SW 48, Wilhslmstr. 106

Berlin Six .
OmBellschaft tUr Bau¬

ausführungen aller Art

Fernsprecher :
Zentrum 3305 —3207 , 3284 ( 23

Trikoiagen - WeigwMe
Cjute Qualitäten . — Solide R eise

Ernst Pompert , Berlin N
Kopenbagener Strafe 3

JU

IB »

VORHALS MALEREISENOSSENSCHAFT GE6RÜNDET lP>

NQ18 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 5628 - 29

( »
ALLE MALERARBEITEN

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Nach driimonatiger Mitgliedschaft
unbedingten Rechtsaospruch auf

Kostenlose , pietätvolle Bestattung

UNTER KEICHSAUFSICHT

Kein Kirchenaustritt erforderlich

rar . s «

Man verlange kostenfreie Zusendung
eines Prospekts oder Vertreterbesuch

Haupt - üeschüttsstelle :
Berlin N. 4, Invalidsnstr . 110
Fernruf Norden 38 SS - 81, U 44

mit In btn
Vorjahren Gutschein zu 1 H . ' V
S Schüler A»«' ??' Aelhr 4, Stand 138. «.

oaviler yalle a. AnnintnspL . Reih . 1. St . SS.

« SnindreeNe Zinna , besteht zirka 40 Jahre

Küchen
zu Fabrikpreisen

von 59 . - Mark

O. F. . I91

an

Spottbillige Naterkflcben

Z«hlongeerlelditcmn - j I

Küchen - Mescba
Schwedenstr . 1

Bleck ' s Konfituren -
und Schokoladen Großhandlung

Zum Weihnachtsfest mmmm

bei grShier Auswahl , bester QuaUl &f und büligaien PreUen
Ol Wcldenweg 34 . LlebisetraBe I , Frankfurter Allee 508 ,
Warachaner Str . 55 . Ct Roaenthaler Sir . 49 . SO : Rciclieii .
barger StraBe 59 , Ornnlenatraie 205 . St Pr uienatraue 27 .

G. BRUCKLACHER
BERLIN S / ORANIEN STRASSE 43
DAS BEKANNTE SPEZIALHAUS

Messer / Werkzeuge / Schleiierei für die gesamte Industrie

I
. . . • i ' ! ..

H0M0C0RD ELECTRO
r , . (- July- r jp- ti,f

Die Schallplatlen des Arbeitersäugerbundes
mir auf

fi « m « c « rcl £ lecdr «
" jcrall arhSitllchl

Bemgaquellen weist nach :

CtcmoFheib CempcoiY

AlexaudriacaUr . 105.

In allen Butter , und KSaegcschaiten
zu haben .

Es wird kaitl

Reise - und
Schlaffdecken
• cobat melcgcnhaUapofieni
pro Stüd 2,40, 2,75 und 2�3 SR.

G . Scha rnau
ShanlTteftc . 5 IB. 2fl

Treppengeländer
Emil Waltcnberg

Nenköila , Richardstraße U
TaL: F 2 Neukölln 9517 f 0. 5 . 1«

Glasreinigung » Fußbodenptlege
Fenster - n . Gebünde - Reinigongs - Gesellschaft ». n

SO 16. Michae Ikirchplatz 4 • Tel . ; F 7, Jannowlt * 45H

fJulius Etil
Aufzüge

Reparaturen | BS6

Neul effetungen
Bltt . - WIlmersdorl . TQMnder Str . 2 / Tel . : Ptalzbarn 1433

Deth
Ifto

Filialen in aiien $ tacl feiten [ Bf

H
« t

' "irt

Welhnacbls - Angebol
Biapp - Banera 9x12 cm api . f - s . . . . . . . .Mk. 22 . SO

do. mit Anastigmat 1 : 6,3 . . . . . ., 29 . 50
do. Dopp . Auszug u Anast 1 : 63 . . . „ 3 « , —
do. Dopp . Auszug u. dopp . Anast 1: 6,3 , » 40 . —

KlebMUao „ lediiy *

. . . . . . . . . . . . . .

45 . -
u. sSmmtl . Marken - Kameras wie Agfa,VoigH5nder,Ze 4- Jkon m. V, Anzah -
long , Rest bis 6 Monatsraten ohne AaftdiTag , — Preisliste Nr. 24 kostenlos .

Pbolo - nnd Kinobans Kdlling & Knndl
Berlin » « 03 . Frledridu rabe 35
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Wäsche nach Gewicht
Damplwäsdierei Merkur , Berlin O HZ
Frankfurter Allee 507 Fernapr . : Andreas 2820 0 56

Spezialität : Arbeiter - Berufskleidung
Inh . Aug . Bachmann Mllgl . d . SPD .

iTiiMi ' rrr .

BAUAUSFÜHRUNGEN

HOCHBAU . TIEFBAU

Bln . - Wilmersdorf
HEU MST ED TER STR . 3

TEL . AMT UHLAND 962 63

Leske D ©lupeef
Herren - und Knabenbekleidung fertig und nach Maß

Winter - paletotS / lllster / Anzüge / Luppen

_ Berufsbekleidung für jedes Gewer ? -

August Wollschiäger & Co . I .

Tempalbof , OrdansaieittarslraBa 51 s Ftrnnrf : SOdrlng 1535, 1556, 1557

Großhandlung in Eisenwaran , Werkzeugen , Rühren ,
Flanschen , Kanallsationeartikeln und Armaturen .

Fleisch Wurst

Willy Hanka
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Brunnenitrahc 121 - 122
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Zum Kapitel Kamilienmorö .
Das Verbrechen des Lehrers Dröge .

Der Lehrer Dröge in Hessen bei Wolfenbüttel ösfnele
am 15. November vorigen Jahres im Einverständnis mit

seiner Geliebten , Arou kluhmaan , den Gashahn im Schlaf .

zimmer deren Kinder . Die beiden kleinen Mädchen
starben . Dröge und Arau Kluhmonn blieben am Leben .

Sie wurden am nächsten Morgen fast erstickt , im bewuhtlosc »

Austande ansgefunden . Auch die Schuhoerletzung , die er seiner
Geliebten in der Nacht zugefügt halte , war nicht tödlich . Sich

selbst zu töten , gebrach ihm die Kraft .

Die Anklage lautete auf gemeinschaftlichen Dtord an den Kindern !

�rgen versuchten Mordes an der Geliebten war kein « Anklage
Phöben . Das Brounschweiger Gericht verurteilte Dröge vor wenigen

�g« n zu ö Jahren Gefängnis , Frau Klußmann zu

�Jahren — wegen Totschlags . Die psychiatrischen Sachver -

ständigen Dr . MagnusHirschfeld - Berlin und Dr . G r ü t t « r -

Wolfenbüttel sprachen den Angeklagten die Uebcrlegungsfühigkeit ob .

Das Gutachten wurde zu einem interessanten Beitrag zur Psychologie

Fomilienmordes : auch der Fall Dröge selbst war das .

Lehrer Dröge war Mitglied christlicher und nationaler

Derbändc . Stahlhelwführer und auch Kandidat der

�autschnationalen Partei im Landtag : er war bei seinen

Kollegen beliebt und am Orte angesehen . Um so stärker empfand er

Widerspruch zwischen seiner Stellung im öffentlichen Leben und

dem Entwürdigenden seiner ehelichen Perhältnisse . Er hatte ein

junges Mädchen geheiratet , das ihm g«istig nicht gewachsen war : er

Klaubte, zu dieser Ehe verpflichtet zu sein . Sie wurde zum

Martyrium für die Frau , zur Ouelle der Ouol für den Mann . Weil

ihm nicht entgegenkam , griss er zur Peitsche . Seine Deranlagung
Zur Grausamkeit , die er durch Lektüre speist «, führte zum Sadismus .

Niemand hatte eine Ahnung , was im ehelichen Schlafzimmer vor sich

Kmg. Die F. rau litt und schwieg . Nachts Sadist , am Tage Erzieher
oon Kindern� Auch diese prügelte er mehr als üblich . Als er seine
tfaau in d«r Nacht vom 12. zum 13. November wieder einmal in der

unmenschlichsten Weise mit der Reitpeitsche mihhandeltc , verließ sie
ihn am nächsten Morgen und ging niit ihrem kleinen Töchtcrchen zu »
Mutter . Vergeblich versuchte Dröge sie zur Ruckkehr zu bewegen .
�ie forderte schriftlich Trennung in Frieden und Unterhalt : andern -
falls drohte si « bei einem Scheidungsprozeß von Briefen Gebrauch
Zu machen , die sie in der Hand hatte .

Dröge war verzweifelt . Er sah seine Stellung vernichtet , sein «

Assistenz ruiniert : gläubiger Ehrist , Erzieher von Kindern und —

Sadist . Wo sollte er Rat holen ? Nur bei seiner Geliebten , der Frau

Klußmann, tonnte er das . Als junger Seminarist hatte er sie kennen

««lernt : >n seiner unglücklichen Eh « , bei ihr . der geschiedenen Frau .
Mutter zweier Kinder , Trost gesunden ; auch Verständnis für feine

«igenortigen Neigungen . In Briefen sadistisch - masochistischen Inhalts

lchwelgtcn die Liebenden , wenn sie sich nicht trafen . Diese Briese

waren im Besitz der Frau Dröge . . . Der Lehrer forderte von seiner
Geliebten 4 » Mark und taufte sich «ine Pistole . Si « versuchte , ihn
von seinen Selbstmordobsichten abzubringen , riet ihm . mit dem Rektor

zu sprechen . Er tat es , suchte auch den Kreisschulrat auf : traf chn
nicht zu Hause . Jetzt stand sein Entschluß , aus dem Leben zu scheiden ,
fest . Das war am 15. November . Als Frau Klußmann sah , daß
sie am Ende ihrer Ueberredungskunst war , erklärte si «, mit ihm ge -
meinsam sterben zu wollen : die Kinder nehme sie aber mit in den
Tod . Davon wollte er nichts hören , die Kinder sollten am Leben
bleiben . Schließlich gab er noch .

Frau Klußmann schrieb A b s ch i e d s b r i e f e. An die
Mutter : „ Ich muß Dir einen großen Schmerz ontun . � An die

Schwester : „ Es ging nicht anders . Bette die Kinder mir zu Seiten . "
In Abwesenheit der Kinder legten sich beide in der Küche ein «

Matrotze zurecht . Dröge zog im Schlafzimmer der Kinder den

Stöpsel aus dem Gasrohr . Dann legte er sich mit Frau Klußmann

zur Ruhe . Das Gas strömte zu hoch aus , es blieb wirkungslos : so
holte er die Pistole und schoß Frau Klußmann in die Brust : ol » er
die Waffe gegen sich richtete , versagte sie. Am nächsten Morgen fand
man beide halb erstickt : die Kinder waren tot .

War die Tot Mord oder Totschlag ? Weshalb hatte sich Frau
ZAußmann , die eben erst Dröge vom Selbstmord abbringen wollt «,
entschlossen , mit ihren Kinder ihm in den Tod zu folgen ? War si «
ihm hörig ? Befinden sich beide in einem normalen Geisteszustand « ?
Dr . Magnus H i r s ch f e l d nieint «: es bestünden berechtigt « Zweisel .
Er und Dr . Grütter waren sich ober darin einig : die Psychologie des

Familienmordes ist eine andere als die des Mordes über «

Haupt . Hier geht der Mörder darauf aus , dem anderen dos Leben

zu nehmen und selbst am Leben zu bleiben . Dort ist das Ziel nicht
Vernichtung der anderen , sondern Selbstvernichtung : die Tötung der
andere » ist «in Tetz der Selbstvernichtung . Die ganze Tat stellt sich
als erweiterter Selbstmord dar . Kann beim Selbstmord von einem

kühlen Abwägen des Für und Wider die Rede fein . Befindet sich
der Selbstmörder nicht stets in einem Zustande , der Ueberlegung
ausschließt ? Der Statsanwalt konnte sich diesen Erwägungen der

Sachverständigen nicht oerschließen und ließ die Anklage auf Mord

fallen . Hat sie überhaupt erhoben werden sollen ?

Die fünftägige Arbeitswoche .
Oer Eonnabendbetrieb lohnt nicht mehr .

IAB . Die Frage der Fünftagewoche steht in den Ver »

einigten Staaten mit im Vordergrund « der sozialpolitischen
Betrachtungen . In einer Rede wies der Vorsitzende des

amerikanischen Gewerkschaftsbundes darauf hin , daß
bereits zahlreiche amerikanische Gewerkschaften mit den Arbeitgebern
Tarifverträge über die Durchfuhrung der Fünftagewoche obge -

,

I
Z

B

Der

Weihnachts -

Karpfen
JeUt ist die Zeit , da die beliebten

Weihnachts - and Silvester -

karpfen wieder in großen
Mengen eintreffen .

schlössen hätten . Zuerst sei die Fünftagewoche nur versuchsweise ein .
geführt worden , aber auf Grund der Erfahrungen könne man schon
sagen , daß sie sich bewährt habe . Sie habe den Arbeitern neu «
Ruhe « und Erholungsmöglichkeitcn gegeben , die dazu beitragen , ihre
berufliche Leistung zu steigern und darüber hinaus auch noch die
soziale und kulturell « Bedeutung des Arbeiters zu fördern geeignet
sind .

Aucheiner der führenden Beamt en des arbeite «
statistischen Amtes der Bereinigten Staaten hat sich zu dieser
Frage geäußert und unter anderem gesagt : Wer glaubt , die
Verlängerung der Arbeitszeit und die Der »
ringerung der Löhne fei ein Heilmittel gegen
unsere industrielle Krise , lebt noch in den An »
schau un gen des 1ö . Jahrhunderts , wo die ganz «
Menschheit vom frühen Morgen bis zur späten Nacht arbeitete und
trotzdem nicht in der Lage war , genügend zur Befriedigung der
wichtigsten Bedürfnisse zu produzieren .

Heut « stellt sich das Problem gerade im umgekehrte »
Sinne . Wir müssen versuchen , unsere ganz beträchtliche Produk »
tion in Umlauf zu bringen . Di « amerikanischen Schuhfabriken
bringen jährlich 730 000000 Paar Schuhe auf den Markt . Der
amerikanische Markt ist jedoch nur in der Loge , 330 000 000 Paar
aufzunehmen . Dieselben Zustände zeigen sich in zahlreichen anderen
Industrien . Auf dem Wege des Exports können dies « Schwierig -
keiten nicht überwunden werden . Die amerikanische Industrie könnt «

morgen die Fünftagewoche «inführen , ohne daß das Land

dadurch « inen Pfennig verlöre . Zahlreich « In »
dustriell « haben schon erkannt , daß es sich nicht lohnt ,
die Fabiken an den wenigen Stunden de «
Sonnabends in Betrieb zu setzen .

»

Ein « Aktion sür die Einführung der ö - Tage - Woche ist von dem

amerikanischen Möbelmachervcrband beschlosie »
worden . An verschiedenen Orten wird in der Mäbeibronchc scho »
jetzt nur S Tage pro Woche gearbeitet . Die Löhne betrogen i »
C h i k a go laut Tarif 12 Dollar pro Tag . Auf einer Fabrik in

Ehikago wurden 150 Dollar Wochenlohn gezahlt . Bei der

Bewertung dieser Löhn « muß man sich vergegenwärtigen , daß der
Dollar «ine sehr starke Kauskrast hat . Im allgemeinen gibt der
Amerikaner sein Geld leichter aus als der Europäer , er erhält aber

auch mehr dafür . Selbst der Lebensstandard der Ungelernten liegt
beträchtlich höher als der der Ungelernten in Europa .

Vvnnvrstog . 1?. vetiemtzer .

Berit » .
livCO Prof . Dr. Nadler , Kftnlriherg i. Pr . : Die Literatur der Auxlandadeutaehen .
16. 30 W' üristlr . rnachTOch*. Staat ] , akadem . ilorftachule für Musik . I. Schubert :

KoorerUtädt für Violire «ud Klavier D- Dur : Adario — Allerro ( Werner
Lovyaobn , Vlotine ; Geraisno Amatdi , KU« « rL — 3. Schubert : a) Se. hr -
sucht ; b) Im PrOhling : e) rrthtincv . ehnsucbt (Ilse Hermann . SopranL
— 3. Brahms : a) Heber die Berge ; b) Der gordische Knoten ; c) Ihr
Schwestern gwef (Ilse Hetrmcan . Sopran und Gertrud freimuth . AI*) .
— d. Wölk: •) Die Nach »; t ) Verschwiegene Liebe : c) Heimweli
( Gertrad rreimutb . AU) . — A. Brabms : Variationen für Klavier über ein
Thema von Paganinl . ( Am riügel : Germane Arnaldi . )

17. 30 Unterhaltungsmusik der Kapelle Emil Codsg .
19. 00 Dr. Wilhelm Müller , Zürich : Vom Stillen Ogean In die permaniache

Kordillere .
19. 30 Hans - Bredow - Scbute . Volkswirtseialtslehre : Chefredakteur Georg Bern .

hard ; Entstehung und volkswirtschaftliche Bedeutung des Geldes . IV. : Da»
moderne Geld .

JOJTO Abendnnterhaltung . Mitwirkende : Lina Lossen , Lotbar Mathel .
31. 00 Konzert für Violine und Orchester op. 39 von A. d' Amhrosio . Alma

Kos«. Violine und das Berliner runk - Orchester . Dir . : Bruno Scidler .
Winkler .

21,30 Johann Christian Bach ( 1735 —I7S2) . Dir . : Dr. Lude ig Landshoff .
I. Arie aus der Kantate „ Amor Vincitore " ( Philippine Landshoff , Sopran ) .
— 2. Andante und Menuett — 3. Rezitativ und Rondo ( Philippine Lands¬
hoff) . — 4. Ouvertüre in D- Dur : Allegro assai — Andante — Allegro
assai ( Berliner Funk- Orchester ) .

22. 30 Funk - Tsnzunterricht Geleitet von Reinhold Sommer .
Anschließend bis 0. 30 Tanzmusik . Kapelle Gerhard Hoffmann .

KSnigswnsterhausen .
W. 00 Bezufsberatnng . Dipl . - Ing . Emil Ehrhardt : Der Beruf des Kraftwage »;

ffthrers .
16. 30 Nachmitfagskonzert von Berlin .
17. 30 Dr. Hermann Rüdiger : Die sudetendeufsche Kulturlandschaft .
16. 00 Alois Melichar : Elnltthmng In die moderne Musik ; Krenek .
18. 30 Gertrud van Eyscreo . Cesar Mario Alflen : Spanisch für Fortgeschrittene .
18. 55 Min. - Rat Kahl : Die forstlichen Verhütnisse in Elsaß - Lothringen In der

Zeit von 1871—1918 .
19-20 Georg Hansdorl ; Da* Schaufenster früher und heute CJ : Die Deko¬

ration .
30. 00 Dr. Werner Mahrheiz ; Die Krisis des deutschen Buches (I ).
Anschließend bis 0. 30 Uebertragung von Berlin .

lOESEß &. WOLFF
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AusnahmegesehgegenClsaß - Loihn ' ngen
Ein neuer pariser Fehlgriff .

Paris . 13. Dezember . ( Eigenbericht . )
Der Zivilrechtktomlnission der Kanuncr hat PoincarS ein Gesetz

gegen „ automnnistische und revolutionäre Umtriebe " vorgelegt . Der

Ministerpräsident begründete das neue Ausnohmegesetz durch vor - �

legung eiuss umfangreichen Bündels von Zeitungsausschnitten , aus
denen das Bestehen einer mohlorganisierteu Propaganda zur
Lostrennung Elfag - Lothringens von Frankreich ersichtlich sein
sollte . Die meisten dieser Artikel stammten übrigens aus deutschen
Blättern . Die Kommission Hot trotz allem dem Gesetz eine sehr kühle
Slufnohme bereitet , zumal die Sozialisten es aus prinzipiellen
Gründen rundweg ablehnten . Auch die Rechts bezeichnet es als
einen neuen schweren Fehler in der Eisaß - Lothringen - Politik der

Regierung . Trotzdem besästoß die Kommission mit l (5 gegen 9 Stim¬
men . das Gesetz in Beratung zu nchnie », es dabei allerdings einer

wesentlichen Abänderung zu unterziehen , damit es nicht etwa gegen
die politische Propaganda der Parteien auegenutzt werden könnte .

Ausgewiesen — Abgewiesen .
Der Verband der antifaschistischen Bereinigung in Paris Hot

an den Außenminister Bnond und an den Völkerbundsrat ein Protest -
telcgramm gerichtet . Der ' Verband teilt darin mit , daß die 52 kürz¬

lich aus Luxemburg ausgeuuescnsn antifaschistischen Italiener von

keinem der Nachbarländer ausgenommen , sondern wieder nach

Luxemburg zurückgebracht worden seien , und heut « an der Grenze

ohne festen Wohnsitz in Baracken Hause ». Die Lage der Aus -

gewiesenen bilde einen europäischen Skandal , zumal die italiem -

schen Konsulate sich weigerten , den Ausgewiesenen Pösie auszustellen .

Russische Gewerkschastspraxis .
tlnterschlagungen eine ständige Jtubrik .

Die russische Ecwcrtschcftspresse schlägt von neuem Alarm über

die steigende Flut von Unterschlagungen in den Ge -

werkschasten . Bald wird berichtet , daß in den Aiewer Ge¬

werkschaften im Lause des Jahres 1926 2914 Rubel , im Jahre

1927 427 ? Rubel , in den ersten sechs Monaten 1928 aber bereits

79ZZ Rubel unterschlagen worden sind ( „ Trud " vom 14. November ) .

Bald erfährt man , daß im Uralgebiet der Durchschnittsbetrag
der Unterschlagungen von Jahr zu Jahr steigt : von 239 Rubel

im Jahre 1926 auf 246 Rubel im nächsten Jahre und 326 Rubel im

Jahre 1928 ( „ Trud " vom 1ö. November ) . In der gleichen Nummer

des G? werkschaftsblattes wird aus Dnjepropetrowsk ( vor¬

mals Jckoterinoslaw ) über eine bedeutende Unterschlagung im

Bergarbeiterverband berichtet , die durch den Borsitzenden
der Ortsoerwoltung des Verbandes und durch den Dorsitzenden eines

bedeutenden Betriebsrates verübt wurde . Dann wieder erfährt m

daß die Statistik der Unterschlagungen in den ukro

nischen Gewerkschaften höchst beunruhigend ist : im Jahre 1927 wu

den hier insgesamt 134 479 Rubel unierschlagen , für die ersten jejSji
Monate 1928 beliesen sich aber bereits die Teilergebnisse
auf 63 480 Rubel , so daß die Gesamtsumme für das Jahr sicherlich
die Summe des Borjahres überschreiten dürfte ( „ Trud " vom

16. November ) .
Das Bezeichnendste ist vielleicht die Tatsache , daß dii

Statistik der Unterschlagungen zu einer ständige »
Rubrik der russischen Gewerkichaftsftatistik geworden ist . Man W

greift daher sehr gut . daß Stalin den T h ä l m a n n rehabilitielt
bat . Bei einer solchen Praxis kann man sich unmöglich von dc»

kleinbürgerlichen Borurteilen einer richtigen Kasiensührung bei dik

Massenführung beeinflussen lassen . Es ist auch nicht ernzufehco ,
worum die KPD . , die ja doch nur von Stalin - Geldcrn lebt , es besstt

haben soll als die Bolschewiki des ( zahlenden und daher ) gelobten
Landes .

_

Wetterbericht der off entlichen Wetterdienststell « Verlin und !l >»

gegend . ( Nochdruck verboten . ) Weiterhin ziemlich trübe mit Schnee «

fällen . Temperaturen nahe bei Null . Nordwestliche Winde . — S &
Deulschland : In : Westen zeitweise aufklarend mit Temperaturrüch
gang , im Osten trocken und stellenweise stärkere Schneefälle bei Ten *

peraturen nah « bei dem Gefrierpunkt .

1 DonnsM . 1A i2.
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Turnus IV
19 /, Uhr
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20 Uhr
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20 Uhr
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Zranz Lehar dirigiert

Mhe Norf »

Mwd Zauber !
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sTelephoni Zentrum 378 0. 03931

ä' / . uur CASlNü- lilEATEK » / . vn .
Lothringer Straße 37 .

Theater a . KottbusserTor
Kottbusser Str . 6 Tel. Mpi. 1607 /
Tlgliclt 8 Uhr . auch Sonnt *«
nachm . 3 Uhr ( ermifl . Preise )

Elite - Sänger
We innachtsproeram m

Das große Ereignis
Draico * I . - . ' . 40, 1. 70. 2. - . 2. 30 Mk.
rrolaB . Nachm . 0.7.5. l . ~. I,25Mk

IL" . 1. 75 Mk. _

kc i t hshallen « Theater
Abends [ F] Sonnt . nchm - ITI

Sicifiner sanier
Hamlel im SiriogilailEn
dar « oa» irob « Waiknaebta -
Prsgramml Nachm. halb # Pr.

Dönhoff - Brettl :
Kaaiarl — Taar — VarlaM.

Bf. Programm I Karl traun / Ernst Walter .

Tolüs & Säne
üiiiiei juSSInrjlali

8 Uhr

Macbeth

Thiiltr an
SäiflhiirhBa

8 Uhr

Die Drei- Graste
Oer

T&alla - mater
8 Uhr :

Steider Wtels
üufentebonü

StutlSdriller -Tli.
» Uhr

Hieterliaaslneiide.

ri . iD StiifhurhiP «
Täglich 8 Uhr

Sie Drei - Us

Paulsen . Valetll ,
Ander . Oerron ,

SchaufuB . Kühl,
Lvovski .

VehmthordM Mit ». 781

Karnnmpiele
Norden I23IO

S' / , U. tndegeg . 10

. ibei wirdai im

Himac ! gesdiinsses !"
Komödie vonWalt «!

Hasenclever
Regie :

Forster Larrinaga .

Vorverkauf
auch im Pavillon d.
Reinhatdtbühnen .
Kurlürstendamm ,

Ecke UhlandstraBe
Bismarck 448 u. 449.
SXr Tarrerkauf JOr
die 7rtrr1mfe hei be

gönne n.

WM MEI
Norden 12310

8U, Ende nach lO»/ ,

DleYerbrcdier
Schauspiel von

FerdinandBruckner
Regie ; HeiniHilpert

Die Komödie
Bismarck 2414/7510
4 V- Uhr, Ende 10' / ,

„ Olympia "
von Frant Molnar

Regie :
Förster Larlnaga .

Tö. i . d . Lafiawstf .
Kurl . 9209.

Täglich 8' ' , Uhr
Sonntag auch 4 Uhr
Morgen z. lS. Male

L M. Lommei
in:

„ Bmucendorl
aar »eile 0,5 "

Rundfun k höre r
mtaw Preise

Sanovsky- Edimea
Thtaiar in dar

KSniggrätiar StraSa
8" , Uhf

Revoüe im

Eniehungslisus
Schauspiel

von P. M. Lampei .

Komödienhaus
Tgl. 8h. Uhr

Wersolitees
sonst sein ?

v. Fg. ' ii ioachimto «

Theater am

Nollanilorfpiatz
Täglich 8' / , Uhr

Wiener Bfni
Oper v. Joh . StrauB

Sonnabend 4 Ohr
Das neugierige

Stemlein

R
ose - Theater
jr „' ruUsrkiSt. | ]7

8h, Uhr
Die Ratten

Saltrntnifj- Göhnjn
Dtsch. KVns' ler - Th,

8 Uhr

dleHerzoüR
von Chicago
Inr. TtnEnmiföK/ nir.

Losaing - Theater
*' / , Uhr

Sünden der
Jugend

mit
Albert und EUc

Bessermann .

MUEII - R
„ Sdtön nnd

sehlÄ "
fn. in Uaifilsjilisi

Täglich
n . Uhr

i coesiag
! Vorstellungen
IdSra. I, ;(lit ' . Kidt-
niHjp Sit ii tri lor-
ililh. i «jibr frihn

| e en Sonnabend
u. . Mittwoch 3» . U.
Fron Holle

Märchenspicl .
Kleine Preis «

PlriKtariDi am In
)«: «?. ImditBitksv flrab

Noll . 1578
16 Uhr

Oer Sternhimmel
im Winter

18 Uhr
oad Westanraai .

20 Uhr

Sonne u . Sterne

Hieiiin TlicatEf
Täglich f f, Uhr :

Hei Aäaitierl

Der Dickkopf
Sandrock , landa ,

Sterlcr , Slkla .

Tbite des Westot
Täglics 8V, Uhr

Der Herzog usl

üie Sünderin
Singspiel in 3 Akt«'

Mus k von
Fred Raymondl
Sonnabend 4 UW
Hinsel u. Qretil

Lastspielbau «
Fried richstr 236

Bergmann 2922/23

Täglich 8" , Uhf
Das Zugstück vm

Berlin

Arm wie eine

Klrtbenmaus

rijalla - Theater
Ireidener Str . 72- 73

8 Uhf
SebneidcrVikbels

iHfirstehBüg
üiidiitCMiltoiiislri .

TREFF 41
• Her Werktätigen ( ar . i »'

zur Allen Nflhte
Prenzlauer tllee

• Treff «
der organis . Arbeiterscbait
Möhleneck , MatSÄÄÄVTs

2 Verbandskegelbahne *

g. f . 5] Max Kühn

müssen Sie zu uns kommen , um sich sowohl von unserer großen Leistungsfähigkeit und

Auswahl , wie von unseren billigen Weihnachts - Angeboten zu überzeugen , und Sie sind , wie

viele 1000 , unser stoter Kunde . Durch amerikanische Rationalisierung des Einzelhandels

billige Preise für gute Ware .

Neu » Eröffnung
unserer einzig dastehenden großen Kinder - Abteilung mit Rutschbahn , Karussell usw

Jedes Kind erhält ein h - übsches Weihnachtsgeschenk .

iXtatemal

_ _ _ _ _

r3TuQ&iJjjxunmädker -
M 10 Filialen ■

0 . 34 , Warschauer Str . 31 an der Revaler Str . / SO . 16 , Köpenieker
Straße Nr . 75 . / S. 59 . Kottbusser Damm Nr . 103 . / N. 54 , Alte
Schönhauser Straße Nr . 46 . / Step Ute : Bismarckstraße Nr . 64a .

Stand - Uhren auf Niete !
Wochenmiete von M. 3 - an
Na dz 40 Wodteamfcten Ihr Eigentum

Keine Anzahlung I Kein Aufschlag I
Lieferung sofort I

Nur erstklassige Werke mit

SjährigerQsrantie !

ERKA
Standuhren • Verlrieb G. m . b . H.

Fordern Sie Katalog u. Vertreterbesuch oder be uchen
Sie selbst unsere Ausstellungs - und Verkaufsräume

Berlin 0 , Alexanderstraße 23 , I
( Eck * Blumenstraße )

" k

Hier nur 7 • eispielei

Die mod . üeberzlehschuhe
mit Samtkragen , für Damen .

Mod. Damen - Led. - Spangen - | S90
crhnho , " ,ch > uslukruvg

. . . . 7 . M, J . M, 12. S9

Mod. Lack - Spangenschuhe S ©
sowie f oinfarbigbraun usw . ie ' nach
Modell u. Auslübr . »SO, 12. 5b, 16 . «

FOr Damen i

Mod. Herrenhaibschuhe
Lack . m. n . ohne Einsatz o . schwarz

'

I - edcr , je nach Modell 12. 5#, 16. 80

nod . iierrenhaibschuhe 4 | �50
die neue breitei ' orm , schwarz ■
oder braun . . . 16. 80, II . « ■ dÜB

Damen - Umschiagschuhe 066S
dicke Filz - und Ledersohlen
. aj 4- . . . . . . . . . . . . ,

Skändije Abteilung I PBr Narren 1

390 590 7Mir Rest - u. Einzelpaare U. Gelegenheitskäufe
via ) « IOOO Paar «

QröOte Schuhausslellungsfront Deutschlands .

RQiLÄ - t - Sekrndt
Münzstraße 25 ( ASexantierp ! atz )
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Ein „ Aufguß von Spiritus " .
�

Der Alkoholismus in Rußland .

► . der Aussprach « über das Budget , die in der jetzt tagenden
chien des Zentraleretutiokoinitees der Sowjetunion stattfand , wurde

- nag « dxz Alkoholismus lebhaft erörtert . Gleich dem zaristischen
" das von Xrotzfi seinerzeit als „ Aufguß von Spiritus " be -

� wurde , ist auch das Sowjetbudget im großen Maß « auf dem

�apsmonopol aufgebaut . Unter den indirekten Steuern , die zwei
>nel der gesamten Steuereinnahmen ausmachen , stehen die Ein -

0 h m e n aus dem Schnapsmonopol auf dem e r st e n

�
0 1 Im Etatsvoranschlag für ! 9Z7/Z8 waren 6K3 Millionen

- übel Einkommen aus dem Schnapsmonopol vorgesehen , in Wirk -
3wit aber haben sie 713 Millionen Rubel erreicht . Dieser Posten

wgt für 1928/23 bereits 863 Millionen Rubel , aber es ist kaum
Zweifeln, daß auch in diesem Jahr « die wirklichen Einnahmen aus

wi Schnapsmonopol viel größer fein werden . Die Schnaps -

Auktion, die im Jahre 1927/28 467,4 Millionen Liter betrug , wird
oohre 1928/29 laut dem „sozialistischen " Wirtschoftsplan öüS,8

- "" Ginnen Liter erreichen .
3n der Budgetberatung wurde darauf hingewiesen , daß die

�chnopzproduktion, die ungemein viel Getreide und Kar -
ifeln verbraucht , erweitert wird und daß neue Schnaps -

�°kiken gebaut werden . L a r i N unterstrich dabei , daß der zu -
chmende Alkoholoerbrauch zum Wachstum des Verbrechertums und

�Zroßen Verlusten für die Volkswirtschaft führt .
0 hob « die Miliz ( Polizei ) in diesem Jahre 2 Millionen Betrunkene

3 > aul Scherl ,
der neue Bevollmächugie des Deutschen Metallarbeiter -

Verbandes in Bei litt .

Ii
5 69

Ii
6 50

» S
>D.

' Oc

>ße

�haftet ! Besonders verheerend ist die Wirkung des Woholismu »

�ade in den Großstödten . Leningrad und Moskau haben in diesem

. zusammen 25 Proz . der gesamten Schnaps - und Biererzeugung
"<t Sowjetunion verbraucht .

Durch den Alkohalismus wird auch die Arbeitsproduktivität

�' "destens um S Proz . herabBsttzt . was einen reinen Verlust für

Industrieproduktion in Betrag von 1 Milliarde Rubel bedeutet .

Jessen gibt es im Staatsetat der Sowjewmon keine Anweisungen ,
• in « P o st e n für die Bekämpfung des A l k oh o l i s -

5? Gz. Als das Volkskominilsariat für Gesundheitswesen in der

�Gdgetkommisston den Versuch machte , eine winzig « Summe von

jfcOÖÖO Rubel für die Grüichung von Sanatorien zur Behandlung
!*k Alkoholiker zu erhalten , wurde es durch ein « schroffe Absage
überrascht . Vergebens bemühte sich Larin . die Verminderung der

�chnapsproduklion und Schnapsverkouf in der Budgetkommifsion

/Grchzufttzen . Wie in den Zorenzeiten hat der Volkskommissar für

� Finanzwesen . Bruchanow . dem Kritiker darauf hingewiesen ,

jede Verminderung der Schnopsproduktion
staatsfinanziellen Gründen zurzeit unmög -

sei und daß es doch besser sei , durch den reinen Staatsfchnaps
il < gesundheitsschädlichen , oft sogar giftigen Schnapsersatz « ( „ Ssa -

�»gon") zu verdrängen , die durch die Bauern im geheimen produziert

J�rdem Also bleibt auch das Sowjetbudget ein „ Aufguß von

Spiritus " . . .

_ _

Lächle , Leser !
Stimmen zur Ankündigung Zörgiebels .

»Deutsch « Zeitung " ( völkisch ) :

Der Berliner Polizeipräsident hat damit deutlich genug bewiesen .

3ß er nicht den Willen oder nicht die Kraft hat , dem roten

. P ° bel das chandwert zu legen . Auch die neuesten Ab -

Achten des Herrn Zörgiebsl . die soeben bekanntgegeben werden , sind

�uni geeignet , uns eines Besseren zu belehren , - deigt doch gerade

wefer Plan einer Ausnahmeoerordnung mit besonderer Deutlichkeit .

man auch jetzt dem roten Verbrechertum nicht den

�rieg zu erklären wogt .

. . Rote Fahne " ( komm. ) :
Der sozialdemokratische Polizeipräsident Aörgiebel duldet , daß

nationalsozialistischen Terroristen sich auf den

Großen breitmachen . Er hat n i ch t s d a g e g e n einzuwenden , daß

�»sfenbewußte Arbeiter von dem faschistischen Abschaum

Gemeuchelt werden . _

Gut Düppel zu Verlin .

Der Wunsch Berlins , eine Reihe von Gutsbezirken der Um -

i >«bung in das Stadtgebiet einzugemeinden , ist auf den Wider -

Vd der in Frage kommenden Landkreise gestoßen . Rur einen

Gutsbezirke , auf die Berlin Anspruch erhob , hat jetzt das preu -

ßlsche Staatsminifterium der Stadt zugesprochen , den von ihr

»° r einiger Zeit angekauften Gutsbezirk Düppel im Kreise Teltow .

Sut Düppel wird dem Berliner Verwaltungsbezirk Zehlendorf ein -

Gemeindet werden , dem es benachbart ist .

Sinomjcw ist von dem Zentralverband der Genossenschaften
IMn Vorsitzenden ihrer Kulturabteilung ernannt worden . In den

fänden der Äulwrabteilung liegt die Organisation von genosien -

tchaftlicheu Buchhandlusge » und des Rundfmtk - und Kinowefens .

Ausnahmerecht für Religiöse ?
Von Hans Bauer .

Die Verurteilung des Zeichners George Groß auf Grund des

8 166 des Strafgesetzbuches wegen Gotteslästerung hat gutes ge ,
» ug gestiftet : sie hat das Augenmerk aller fortschrittlich Denkenden

aus einen Fragenkomplex gerichtet , der ein « Anzahl von Jahren
in den Hintergrund gerückt war . weil wir in Deutschland ernster «
Sorgen hotten als die Auseinandersetzung mit einen , für unsere
Existenz immerhin nicht entscheidenden Paragraphen . Nun der
Kampf aber einmal eröffnet ist , sollte er auch von unserer Seite
mit Entschiedenheit aufgenommen werden .

Vor allem gilt es , Klarheiten zu schaffen . § 166 bestraft den ,
. der Gott lästert " und ferner den , . der Religionsgemeinschaften
oder ihr « Einrichtungen und Gebräuche beschimpft " , mit Gefäng -
nis bis zu drei Jahren . Grundgedanke des Gesetzgebers ist es
gewesen , dem religiösen Gefühl Schutz ongedeihen zu lassen , es
vor Profanierung zu hüten . Sinn des Paragraphen ist der Schutz
der Frommen , er privilegiert , begünstigt sie. Er schafft ein Aus -
nahmerecht für einen ganz bestimmten und verhältnismäßig engen
Kreis von Menschen . Welches Anrecht hat dieser Kreis von Men »
schen auf Sonde rbehandlung ? Nicht das mindeste . Damit soll
nicht gesagt sein , daß Religiosität etwas Minderwertiges wäre ,
wohl aber , daß sie bestimmt nicht höherwertig ist als eine ganze
Anzahl anderer Gefühlsrichtungen , d« ren Streben nicht weniger
als das der Religionen auf die Versittlichung der Menschheit , auf
seelische Weiterentwicklung gerichtet ist .

Hat denn nur der Religiöse seinen Glauben ? Kennt denn
nur er ein Helliges ? Gewiß , man soll niemandes Empfindungen
oerletzen , auch dann nicht , wenn man sie nicht teilt , auch dann

nicht , wenn man sie verwirft . Aber wissen es die Religiösen
nicht , daß auch die Atheisten , die Pazifisten , die Sozialisten , um
hier nur einige Gedankenwelten anzuführen , heilige Ideale haben ,
die sie ehren , die sie lieben , für die sie sich einsetzen , für die sie
bereit sind , sich aufzuopfern , die sie nicht gern besudelt sehen ?
Wer nimmt auf solche Empfindungen Rücksicht ? Wo ist der Ge -

setzesparagraph , der die Beschimpfung von Einrichtungen und Ge -

bräuchen anderer als religiöser , aber deshalb gewiß nicht un -
ethischerer Gesinnungsgesellschaften mit Gefängnis bis zu drei

Jahren bestrafte ?
Es gibt ihn nicht und es soll ihn auch nicht geben , aber gäbe

es ihn , er bestünde nicht zu größerem Ünredjt als der vorsint¬
flutliche gemeingefährtiche Z 166 . Es ist höchste Zeit , dem Gesetz -
buch seinen Charakter eines religiösen Propagandainstruments zu
nehmen . Gleiches Recht für jeden Glauben : für den religiösen
wie für den antireligiösen . Eben hat Siegmund Freud , der be -
deutende Entdecker der psychoanalytischen Denkmethode ein aus -

gezeichnetes Buch geschrieben . Es heißt . Die Zukunft einer Illu -

sion " und unter Illusion versteht er hier die Religion . . Man
kann von allen Menschen verlangen, " heißt es an einer entscheiden »
den Stelle des Buches , . chaß sie die Gabe der Vernunft anwenden ,
die sie besitzen , aber man kann nicht eine für alle gültige Verpflich¬
tung auf ein Motiv aufbauen , das nur bei ganz wenigen existiert . "
So ist es : die Religiösen berufen sich bei ihrer Lehre nicht auf
kontrollierbare , überprüfbare , nachrechenbarc Dinge , sondern auf
ihr inneres Erlebnis .

Man soll nicht schlecht reden über dieses innere Erlebnis inA
niemandem es zu entreißen versuchen , der es gehabt zu haben
behauptet , aber das ist eine Frage des menschlichen Taktes und

nicht eine der Paragraphengewalt und eine lächerliche Anmaßung
und einen Uebergriff der Religion bedeutet der Anspruch auf amt -

bichen Schutz für eine höchst private und keineswegs allgemein -
gültige und allgemeinnützliche Angelegenheit . Unsere Vernunft ist
ein unzuverlässiges Erkenntnisinstrmnent und wir wollen sie nichf
überschätzen , ober gegenüber den vagen Vermutungen des heim »
licherweise an grobmateriellen Wünschen sich orientierenden seeli -
schen Innenlebens , kurzum gegenüber dem Glauben verhält sie
sich wie eine Briefwoge zu einer Kartosfelwäge . Der Groß -

Prozeß ist eine einzige Unzestgemäßhoit , eine Kulturschand «. In

hundert Jahren und hoffentlich schon früher wird man ganz oll -

gemein über solche Absurditäten den Kopf schütteln , wie wir ihn
heute über die Hexenprozesse schütteln .

„ Othello . "
- Reueinfludierung in der Städtischen Oper .

Im siebzigsten Jahr , im letzten Lebensjahr , übergab Wagner
der Welt sein letztes Werk : „Parfisal " . Vier Jahre später vollendet
Verdi , Wagners Altersgenosse , fast auf den Tag genau , seinen
„Othello " . Die Oper des Dreiundsiebzigjährigen , der hier stilistisch
aus den Gegensätzen des frühen Verdi und des späten Wagner etwa
eine Synthese gefunden hat — man kann sie nicht anders als ein
Wunder nennen . Von den ersten Takten der Gewittermusik , mit
der , überwältigend , der erste Akt anhebt , bis zum erschütternden
Ausklang der Sterbeszen « ; von der innig - zarten Traurigkeit des
„ Barbara " - Liedes , das Desdemona wie in Vorahnung ihres Todes

singt , bis zur elementaren Gewalt entfesielter Leidenschaft in den

Ausbrüchen Othellos : von der meisterlichen Formung des zugleich
melodischen und dramatischen Rezitativs bis zum Bau des groß -

artigsten Opernfinales , das den dritten Akt krönt — : «in Wunder .

Die neu « Aufführung -ist des Werkes würdig . Wie Bruno

Walter , Verdi — erfüllt , es erlebt und , VeNdikongenial , uns neu
erleben läßt , auch da » ist von schlechthin wunderdarer Art . Chor und

Orchester , all « Darsteller sind , olles in ollem , auf seltener Höh « .
Besonderes Glück der Aufführung : die De - demoaa der Maria
Müller . Neben ihr Carl Martin Oehmann als Othello .
Wilhelm Rode als Joga . Dos Niveau de » Szemfchen garantiert
nun schon der Name Karlheinz Martin . Ein großer Abend ,

und . nach dem Beifall zu schließen , der erste einer langen Reih «

großer Abende für die Städtische Oper . X. ? .

„ Das Liebesleben der schönen Helena . "
Gloria - palast .

Was offenbar unter dem zweiten französischen Kaiserreich be -

gönnen , die Travestierung der heroischen Antike , setzen die Amerika -

ner mit moderneren Mitteln fort . Es sind amerikanisch « Ehesitten
der obersten Zehntaufend , und es ist die amerikanisch « Einstellung

zum Handels ( kriege ) , was hier im Gewände von Alt - Griechenland

parodiert wird . Im ganzen ist man nicht über Osfenbach hinaus -

gekommen . Sparta und Troja sind Hondelskonkurrenzen , die Ent -

führung der koketten Helena , die sich bei ihrem griesgrämigen
Manne , einem hundertprozentigen Amerikaner , langweilt , gibt nur

den Vorwand zum Kriege . Als er zu allgemeiner Zufriedenheit be -

endet ist , ermordet Menelaus keineswegs die treulose Galtin , sondern

führt sie . von chrer sehr ausgiebig gezeigten Schönheit bezwungen , im

Triumph « nach Hause zurück . Sie verspricht , «ine anständige Frau

zu werden . Aber schon steht ein neuer Liebhaber vor der Tür , und

die Geschichte kann von neuem beginnen . S . M. Menelaus fügt sich
in sein Schicksal und geht angeln .

John Erskines gleichnamiges geistvolles Buch , das die

Patenschaft für den Film übernommen hat , kommt darin leider wenig

zum Ausdruck . Das Thema von der geistigen Ueberlegenheit
einer klugen Frau — eine nachträglich « Ehrenrettung Helenas —

wird nur gelegentlich darin angeschlagen . Aber auch so bietet der

Film in der Regie Alexander C o r d a s eine amüsante Unterhaltung .

Di « Anspielungen sitzen und tressen . Es gibt spaßig « Kontrast « und

Uebereinstimmungen zwischen damals und heute genug . Das mondäne

Eheleben ist eben einfach in die Antike transponiert . Die ganz auf

Weiß gestimmten Bilder tun dem Aug « wohl . Das große Schaustück

ist das trojanisch « Pferd . Darstellerisch lebt der Film vpn der ent -

zückend klugen und schönen Helena , wie sie Maria C o r d a prickelnd

verkörpert . Ihr « strahlend « Blondheit steht in lebhaftem Kontrast

zu dem dunklen Typ , den Ricardo E o r i e z als Paris zeigt . Dem

üblichen Eherrottel Menelaus weiß Lewis S t o n e neue Reize ab -

Zugewinnen . In den Beifiguren oiel Witziges und Ulkiges . In der

musikalischen Begleitung , die S ch m i d t - G e n t n e r sehr geschickt

zusammengestellt hat , geben Offenbachs Melodien die Leitmotive ab .
v .

V! e Ausstellung chiueflfcher Suast . die die Preuftiite Akademie den
Künste zulammen wii der Gelellichalt für Oiiafialiiche Kunst am tZ. Januar
w Berlin eröffnet , verlpricht ein Ereignis van döchster Bedeulung zu werden .
Sticht nur alle qrohen deutfchen Sammlungen werden mit ihren hervor «
ragendften Schätzen vertreten sein , foudern auch da « ganze Ausland . Allein
aus Pari « und London werde » etwa zweihundert Otfelte au « den berühm -
testen Sammlungen ausgestellt werden . Auch Holland . Schweden , Italien
und die Schwei , werden die Ausstellung beschicken . JnSgefamt werden
etwa tausend Objelte aus allen Gebieten der chinesischer Kunst gezeigt werden

Zur l00jShrlgeu Wiederkehr der ersten Fauit - Aufführunq findet am
SO. Januar ISiS on Theater am Nollendorlptatze eine Feuvoritellung nou
Goethes Faust , 1. uud 2. Teil , in der Bearbeituvg von Dr . D. Leyhaufe »
statt .

Arnold Zweig in der Volksbühne .
Novellen des Alltags .

Beauftragt von der Volksbühne liest Arnold Zweig inr

Vürgerfoal des Rathauses Kapitel aus dem „ Sergeanten Grifcha "
und zwei Novellen .

Man kann diese Erzählungen Novellen des Alltags nennen . Das

Schicksal der Hundertwusmde , der Jnflattonsopfer gewinnt in den »
bisher unveröffentlichten „ Alter Mann am Stock " seine künst -
lcrische Formung . Es ist der typische Verfall eines Menschen , der
„die Welt nicht mehr versteht " , der hilflos dem Wahnsinnstanz der
Mark zuschaut , und mit dem Schwinden seines Vermögens schwinden
auch allmählich seine geistigen und körperlichen Kräfte . Er ist nur
ein elendes Wrack , er . der alte Großkaustnann , der noch in vev -
staubten Listen als vermögender Mann rangiert , so daß sich ei »
Berein zur Unterstützung der Jnflattonsopfer — Ironie de »

Schicksals — an ihn um Hilfe wendet , und er dadurch erst aufmerksam
auf Hilfsorganisationen gemacht wird .

Zweig schildert dieses Schicksal wie ein Chronist in einer Sprach «
von letzter gedanklicher und bildhafter Prägung . Plastisch und lebend

erscheint da » Porträt des alten Mannes . Dagegen wirken die Men -
fchen seiner ersten Erzählung , „ Aufzeichnungen eine ' r
Familie Klopfer " , flächig . Witzig pointiert zeichnet Zweig
hier Zustände aus dem kaiserlichen Deutschland , die unglaublich «
Justiz und die noch unglaublicheren Beamten . Aber das ganze wirkt
wie eine Anekdote , ist mehr Feuilleton als Dichtung , eine glänzend
geschriebene Reportage .

Beide Arbeiten rücken Arnold Zweigs Bild in ein anderes Licht
als die Romane . Das Seelifche wird nicht zergliedert , sondern
schimmert nur durch die äußerliche Haltung der Menschen hindurch .
Gerade auf der Beschreibung des Acußeren liegt diesmal der Haupt -
akzent . F. S.

Kerdinand Gregor » gestorben .
Im Alter von S8 Jahren ist der Schoiffpieler Ferdinand Gregorr

gestorben . Er war ein prachtvoller und kluger Mann , ein religiöses
Gemüt uird ein hingebender Lehrer für die Jugend . Ferdinand
Gregori gehörte zu jenen seltenen Theatermännern , die sich Rechen -
schaff über das geheimnisvolle Innenleben des Komödianten geben
durften . Seine Abhandlungen über Schauspielerpsychoiogi «, ober

auch seine theaterhistorischen Studien waren stets von einem hoch¬
gebildeten Mann geschrieben . Gregort tortelle nicht durch die

Theaterkunst , er beherrschte sie mit dem Kopfe und gleichzeittg mit
dem Herzen .

Am Deutschen Theater oon Otto Brahm begann er seine Tätig -
keit . Er spielte die großen Charakterhelden , aber er entdeckte bald .

dag ihn Talent und Berufung zum Kunsterzieher geschaffen hatte ».
Am Wiener Burgtheater trat er später auf , und für kurze Zeit�
leitete er die Mannheimer Bühne . Stets war er ein solider Theater - - �
mann , in klassischen Traditionen verbunden und nicht allzusehr he »

freundet mit den Strömungen der Jüngsten , die durch feurige Im -

prooisation ersetzen wollten , was ihnen an gediegener Technik fehlte .
Gerade diese ruhige Art befähigte Gregori , viele junge Künstler
heranzuziehen und ihnen den Respekt vor der Komödiantentechnrk

beizubringen . M. H.

Arbeiten Hugo Lederers für Berlin .
An der Heerstraße nach Pichelsberge —Spandau , an dem Knick ,

den die Straße im Walde macht , ehe sie die Havel erreicht , wird eine

Monumentalgruppe von vier Läufern aufgestellt werden , «in neu «

Bronzewert oon Pros . Hugo Lederer . Es sind Langstreckenläufer ,
nackt , in zwei Reihen hintereinander im Laufe begriffen . Das große

Bronzewerk kommt auf eine kleine dreieckige Infel an der Strogen -

kreuzung zu stehen , nach der Havel zugekehrt . Auch für einen Platz
im Osten Berlins hat Lederer ein großes Werk in Arbeit . Es ist
ein Monumentalbrunnen , fiir den Baltenplatz bestimmt . Etwa iu »

Zuge der Petersburger Straß « steigt der Platz leicht an . Für de »

rückwärtigen Teil entwarf Ledxrer eine Anlage , die sich auf einem

Stufenunterbau erhebt . Die Mitte nimmt ein rundes hohes Schalen -
decken ein , und zu beiden Seiten sollen Gruppen Aufstellung finden, -
deren Thema die Nachbarschaft des Zentraloiehhofs nahelegt . Ei »

Stier , sitzend , aufgerichtet , bildet die Mitte , und zu beiden Seite «

lagern Einzelfiguren . Männer . Frauen mit Kindern . Symbole der

Fruchtbarkeit . Die große Anlage wird für den kunftarmen Ost « »
Berlins einen besonders würdigen Mittelpunkt bilden .

dttanloautli ». Mr 6: e flitaltion ; «INN» Praa » . Sellin : Anzeiaeu : Ell- Ultdt .
Setlrn . SSeilaa : Barwart , Z?erlag ®. at l>. 4- . Berlw . Druck- Larwär ! » BuSu
»ruckerei nvd Lorlagoanftalt Pa ? l 6i »atr H go - Berlin £ S A»
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Bauklempnerei Otto Knöfel
Klempnennetslet

Cas » und Wasseranlagew
t0 - ™- 6

Neukölln , Reuterstr . 45 / Tel . : Neukölln 2547

tofi in den Markthallen !

Warum kaufen
die meisten Leser ihre NÖbel beim Tischlermeister

Julius Kiwi / Berlin N

laSpeiselefni
n . Tafelöle

Große Auswahl — Wohlfeile preise
Man vergleiche die Angebote an den Anschlagsäulen

Wurstwai ' sn Fleischwaren

Hammerschmidt & Co.
IR540 17 , Stralauer Alles 34 a

Detail : O, Litauer Str . 7

Fielschwaren Wurstwaren

Friedrichshagener

BaugenossenschaftE- t . Ä - M. B. B,

C H a u ss ee st r a 8 e 60
Weil ich Ihnen Vorteile biete in Mustern ! Qualitäten ,
Preisen und Zahlungsbedingungen . Darum besichtigen

_ Sie beim Einkauf ohne Kaufzwang meine Ausstellung von
200 Musterzimmern . Leser erhalten bei Kasse 6 % Rabatt .

billigste BeiugsquellefCrHändlö
und Wiederverklufer

Neuköllner OelmühK
G. Paul Lehmann 2t Co.

Neukölln , Teupltzer Str . löL
Fernspr . F. 2 Neukölln 0685, W

Hoch - u . Tiefbau
Famruft FrtedHchnhaqew 534 und 113a [ G. F. 116

BERLIN . FRIEDRICHSHAGEN » KLUTSTR . 8

W
Berollna tt

Konzerf - Reffanranf

TSglldi großer NlttagstisA
Huttenstra�e 2 - 3

w.
Riod - b. Sdivnlnesf &lädtterei

Huttens fr a�e 2 - 3 (*. 16

Gotzkowskystra�e 23

HEINRiCH SCHMITZ
Restaurant zum Dortmunder

Schmüz Industrie - Kasino
■K. IM _ Kommandanfemtra�e 72 - Kronenitra�e 12

Genossensdiafts - TisdilereUdeal
fliscAaerei für JVZöOel ,
äSass u . JfnmenaBMsbttMM a «

NeukBlln ( Hermannshof ) Hermannstr . 48 » Tel . F 2 Neukölln 2444

Der Norden kauft nur

Kohler - Brote

Hermann Lorenz
InvaiidenstraBe 161 p :

Kaffee : : Tee : : Kakao

Eigene Rfitteref ( dt 1879

Otto Thomas
Suchbinderei

C42 , Alexandrinenstraße 95 - 96
I - l . : « «

Cinbänüe Massenauflagen

Kaufflauz SlumenkslS
UgstDvleaall « « S4O5 < hSnhsu,eraiIee S1

WSsche » Woliwaren * Kleiderstoffe » Baumwollwaren

Sta�r Eingang von O. legenh . lt . - Pomtan
B

Emil Brau
Berlin 027 , Andreasstr .

Drahtgeflecht
Eiserne Sshiebkarrei

Spaten - Schaufel '

Gartengeräte rar ]*

Großdsstillationen Herrn. Raband �imein & Richter
Bl . Isser StraBe IS , Ecke BergstraBc .
EI » U» « « r StraBe II , Ecke AckeratraBe ,
LloleostraSe Z22 , Ecke Alte SchSnbauser Str .
Rügener StraBe I 4, Ecke Swlnentünder Str .

[B. 9
Gceehiftebüd . er » Druckse dies

Bnreaomaleriallea

Casino - FestsHle
Pappelallee 15

SSIe bis 500 Personen
Vcrelnszimmer [Ci. F. 194

Snttllde , HaissAliditefti . Billige PreiK .

Wegen Aufgabe unserer Warenverteilungsstelle
verkaufen wir alle am Lager befindlichen Gegen¬
stände , wie AnzQge , Paletots , Hosen ,
Stiefel aller Art , Wäsche , Trikotagen ,
Lodenmäntel sowie Reichsbanner - Wind *

Jacken u . MQtzen zum Einkaufspreise u . darunter

In der Zeit von 9 — 6 Uhr

( Verkauf auch an Nichtmltglieder )

Warenverteilungsstelle des V. V. B.
Berlin SO . , Engeluffer 30 j

Das große Landbrot — —
Das gute M. . K. . Vilaminbrol [E. 24

om Berliner Jfioch . Verein /Tel . : Weißensee 100

WALFISCH
KOpentdier Slr�Edte EnReioicr

Siohons , Liter 60 Pf . , frei Hau « (
i in n

eigene Kühlanlage !

R . Bauke , Bandasist
Bcrüa C 3, Sir . l iner Sir . S6

nrlKhen Klodcr - und Neue FrledrlchstriBe
LdbMudcB — BrvdibSadcr — Plattfat . ial . #«

GnmmUtrampfe [B. Z'

�Eigen�W*ri <sU��Lieferann5JmtIM<rAnkenkasten���'

Seifen-Kaus Heinrich Kamel
Berlin 0 . 17 , Koppenstr . 71

ParfQmerien /Geichenkartlkel

Billige Preise ! Beste QuaÜfÄtcn !

Obmnilslr . 14- 18 Eerto 2587 Dl

IG. F. 99

Möbel- Kamerlii
Kastanienallee 56

®« » . Spelle, . , eleg . Schlofz . , «• ' '
cicrtenj - , apart . Küchen .
zn »e - , enre - und ZluHbannustR
Rir| e»a>isii > . Spottpr . , Zaaiannialtaz

Karl Wende
MOSll

0. 112 , Frankfurter Allee 31�

Standuhr
Rundkopf mit massivem
Bim - Bam - Werk für 85 Mk,

Mai Möller, Mönzstraßs

Praktische fieschCBkartiHel
in großer Auswahl für
Herren . Damen u. K' nder

Große UmwaizoDg
in der

Emma Weiß , Cöpenick
SchloBstraBe 7 zwischen Bithans B. SIsdlklrchJ

Hl
Beflcnliaus Julius Hennig !

Höpenidier Ratskeller

B1B. N. WclB . nbarger Str . 75 . Fern p. Humboldt 51 21
Cliarlottenbarg , Kalscrln . Aagasta . All . e 75 . [ 6 62

Lassen Sie sich nicht durch billiae und kostenfreie Reini -
eunasangebote Huschen , diese sind oft zu teuer , weil Sie das
Reinigen bei anderen Wareneinkäufen mitbezahlen müssen )

OroBor Ktttags . und AbendtiMh
?chuttbelB - Pat <enbefer ' Plls . Urquell / Mflnchener Späten

Sonnab . nds und Sonntags Kfiastlerkoazert

Photo
Mrtikol
Apparate
Arbeiten

Rathaus - Drogerie
Gebr . Brülin [ u. F. 172

Sdüofstr . 1 « KÖPENICK Sdsfo�ir . ia

Fritz Muth
Buttersroßhandlung

FHialsn

in allen StadSteiSen �25

Rudolf GeckeiGo.
Tischlerei >«>

BlB. -Friedriehsiia | | »ii . SeestraSe 127
Tclenhow : Friedriehshagen

EMWWMIDMMMM WWMWMMß

Neitmaiin ' s
Blersfulien - Pankow |
Mendelstr . 17. Tel : Pankow 3107 >

' Verkehr »lokal der Partei und de * !
Keldubanoen IG. F. 205

SöSfaren-Groöhaiidlüiig
P . Fe ' dbusch

Neukölln , Hermannstraße 14 .
Telephon : F2 1560.

Lieferant für Kantinen und sonstige
Wiederverkäüfer . Reichhaltiges Lager in
Harkenschokoladen und Weihnachts -
anikein zu billiesten Frei . en
_ Vertreter gesucht .

TREFF «
Ernst Heiles ,

Prenrlaoer Allee 239 ia . F i64

Sfurmedfe
Föürer - Eike Febmamstraße

Tinbow - BnakeaEMU .

fertelirilfllal der PB. ro - F. nt

Vereinshaus

„ Vineta "
Vlnefaplatz 7

Votahitiokal der SPa
und�werk-

Willy Busse
GroBdeKlfilatlon
„ ALTE TURMQUELLE "

Weinhandlung — Likörfabrik

Turmstr . 62
Telephon : Moabit 8274

RESTAURANT

„ NONZHOF "
Münzstr . Ecke Dragonerstr .
Winse Mi ♦ Bat Btsflegti Im ♦ flii 1 1Sir oiiitaai Hoaien

X
s

Z
o

G. o . k. Sdioier , Reslanrani
vorn . Alb . Biels

HriU6e6elsbfc52,BrellesW . 2l . NeiKProineiMHle4
Warsdiaaer Strafte 55 ( Edte Bevaler Strafte )

Gut gepflegte Biere . Erstkl . Weißbier

Restaurant [ G. F.
196

AugurtLux
Huttenstraße 26

Arbeiterverkehrsiokal

Hermann Obst
Dachdeckerm eliter

Alt - Glienicke
i Tel. Adlershof 171. — —

M. 66 .
Wochenrate » » .
30», tu billigl — keine llaunr�rber !

komplett
2 . »

LVJpar - Radia ' S1 ; ; ,
Nur Hol rech is ( Nicht Keller )

Großdestillation
'

Hadfepcter
Eigene Thür . WantfeMkeilon

Adolf Schrapel [ 0. F. 192
Grünthaler Str . 13 Ecke Bellermannstr

RUDOLF ANDERSCH
Lichtpausanstalt u . Plandruckerei

Eigene Zink » und . Steindruckerei

SO IS, Brückeastrale fOh . THapho » : JamravtU 4474/4475

iteaw ( Or . k »

Huzl ' Uköre
PnnessifiiiDBstr. 17 / idiiT- Iii Juvaiiiimtr .

Baispiele mainer Leiatungafthlgkait :
oea . sdber Wefuhrand

Drei Broaen . . » FL 3 . 50 M.
3. niedicr Weumrand

VendiBttt . . p . FL Z JS HL
laMlKa - BBai TersdUL

4«° / ° . . . . . .» . FL 3 . 25 H
■ mauu�am Vemiin .

42 •/, . . . . . .p . FL 3 . 50 iL
lerne ins - » ein TemSe » .

45 ° . . . . . . .p. Fl. 3�5 H.
arrac Tertdin . 42 » . p . FL

'

UkBre
4 - H.

P. FI . 3 5 » bis 4 5 » H.

iftseessessä

iTrnmpers Bierstubenf
Flensburger Str . 3 2

[ Verkehrslokal derPartel , dea Reichs - •
[ baneera and der Qewcrkacbaftee .

1666666666666666666 «

FQr
I Kenner

ßabohoisrestaaraDt

WltlDnau-Noidbalinliot
Ridtard Schulze [ g. f . »»

Vcreinslokal der SPD .

Hochschul
brauerei

Heinrich Schrader� \ mrumerstr 1 1
am Virchow - Krankenhaus

Telephon : Moabit 8156, Hanaa 3234

Dienstag , den 1. Janoar
( Neujahrstag )

Qrojcs Streithkonzert
Ja JltsBi dM * tmeist-r Strani "

Als Gast : Franalc Mo- Is aus New York ,
Helden - Neger - Barioon

genannt „ Der achwarze Bait stlnl " .

Ball »ach dem Konzert B3 | l
Eintritt inkl . Tana und Steuer Im Vi

Zum kiefinea
Gewerksdiaflslmus

Sieitlner Straße 52 ig . F. 155
Varkahrslokal dar Parta ) , Raiehs -

bannar und Arbeitareportler

Die organisierte
Arbeiterschaft

verkehrt bei

Alfred Krüger
Putiitzstr , lO . fO. F. 193

SleltinerFEeisdt '
und IG. F. tr-

Wnrsfzenfraie
InvaiidenslraBe 130

— — faimiießttriiti

PAUL KROLL
N. 65 , Utrecfater Strafe 21

Verkehr ( lokal der IG.F.HJ
organlaierten Arbc ieradusu

Verkehrs okal
der organlslerteo Arbclterscba '

» MM
Prenzlauer Allee 232

swineiaMer

Ifiesclisüialbbsuj
( Ncoer Inhaber , neu renovi. r ' lj

Sals freit

MMefirsloli
der Partei u. des Reichsbann «

Wilhelm Sur
Prenzlauer Alles >89 c. FJj!

Bicr - Quell�
Wilhelm Mafcnkopl

Carmen - Sylva - Sfra�e 1 -

( Ecke Greifenhagener StraBe )

Verkehrs ' oka! der «gaaisisrtn IklieiwH

ScBcraidepot
der

DB . TILLER IE
HAU . VOOT

Allgem . We nver -
triebs - Qes. m. b H.

BERLIN C1 »
41

I; Kaufhaus Ad slf Hirsch
666666666S66S66O6S6C0SS666S66

Gegr . 1901 WelEenaee , Berliner Allee 36 Tel . 243

Manufaktur - , Wölk Weiß - und Kurzwaren
H rrenarlikel , Arbeite : ard - iobe | E. i9

6666666666666666606 ( 360863 : 66606 *

Pharussäle und Biurhallen
N 65 , MQilerslr . 142 [ B. 7] Hansa 5�

Siii 131 liiMiiiDlaBgiB n ! fersim bis 1500 Peisosis fuuDd
In den Bierhallen jeden Abend vnlerhaltnngsniu »�
5 Ter bandfKelelbalmsg vollsianfl . renovlcri

Rellin üaALO . ßldiier
Mostrich - il Ess� - Fahntt

Gegrandet 185s »

Berlin N. 58 , EHerswalder Strafte 29
Fcrnjprechcr Hambold 6140 IB. 61

Lieicronl von Kanlincn and ( xrohbelricben

Gemeinnützige Druckerei Daab
Berlin SOlö , Adalberistrafte�
T el. ; F7, Jannowitz628 ] , Gewerkschaitshauf

o��i�c�w- RiigbUUier , Programme . Vc * '

ü TJ ITlöG

I 1
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